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HANS WERNER PEIN!GER 

NL - SICHTUNG ÜBER DEN USA 
Vorliegender Fall wurde uns durch unser Mi tglied 
Stephan Steuer verm:ttclt . Der Zeuge hat einen 
GEP-Frag e bogen ausp,efü llt . Leider l iegt seine 
Beobac h tunp, bereits f as t 17 Jahre zuriick , so daß 
s i ch eine n ä here Untersuchung_ e rUbrigt . Tro tzdem 
möchten wi r diesen Fall h ier v orstellen . 

Im August 1966 
befan d sich Klaus 
B., aus Hamburg, 
damals 24 Jahre 
alt, auf einem 
Frachtschiff mi t 
Re is e z iel New York, 
USA. Etwa l 0 See ­
mei 1 en vor der At ­
lantik küste vor 
New York, beobach­

tete er und einige andere Mitfahrer zw ischen 23 und 24 Uhr EST drei 
helle, wei ße Objekte, die ziemlich langsam , vergle ichbar mit "nor­
male r Zuggeschwindigkeit von Wolken" (laut GEP - Fragebogen ca. r/min ) 
aus nordwestl i cher Ri chtung über den wolkenfreien Sternenhimmel nach 
Südoste n zogen . Klaus B.: .Die 3 kreisförmigen Objekte waren über­
lap pend miteinander verbunden . Oi e Hellig keit na hm vom Rand des Ob ­
jek ts zum ~i ttelpunkt ab . Der Mittelpunktbereich war eher matt bzw . 
du n~el ." Die Größe beschrieb der Zeuge mit . Vollmondgröße" und bei 
ausges trecktem Arm die eine r Orange . Di e He lligkeit war .dunkler 
als der ~ ond". Oie Objekte, die der Zeuge mi t einem Fernglas 7x50 
beob ac h tete, floge n in einer Höhe von ca . 60°. Zum Zeitpunkt der Be­
obachtu ng herrschte eine ' mäßige 8r i se'. Diese l eichte Windge­
schwi~digkeit könnte eventuell der langsamen Bewegung der drei Ob ­
jekte entsprechen . 
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HANS WERNER PEINIGER 

EXPLODIERTES OBJEKT 
EIN WETTERBALLON ? 
Datum: 3. September 1982 
Uhrzeit: 19 . 51 Uhr bis 

19 . 54 Uhr MEZ 
Or t: Amateur-S t ernwart e 

in Ost-Sümmern ( bei 
nenden ) , nördl.B . 
51°26' , östl.L. = 7° 
45 ' 

In de r Zei t schrift "STERN­
ZEIT " , Nr.4 , 1982 (Mittei ­
lungen der Astronomischen 
Vereinigungen) wurde der 
Bericht des Amateur -Astro ­
nomen Jör g Freis aus ~ende n 
abgedruckt, der mit sechs 
Kollegen ei n für ihn unge­
wöhn l iches Objekt beobachtet 
hat. 

ESSEN 

Jörg Freis: "Am Abend des 
3. 09 . 1982 um 20/2 1 Uhr MOZ 
sichteten wir am s üdlichen 
Himme l e i nen r unde n , für 
uns unldentifi z ierbar en 
Kä r pe r. Das Obj ekt fiel 
durch s e ine große He lligkeit 
auf. Oie Beobac ht un g er ­
folgte In der Dämmerung, so 
daß es für e i nen he llen 
Stern gehalten wurde . " 

• * SÖMMERN 

.Bevor das Objek t fotografiert werden konnte , explodierte es ohne 
Lärmentwick l ung. Die Explosion konnte durch das Teleskop verfolg t 
werden . Die Br uchst üc ke s treb te n nach a ll e n Seiten gleichmäß i g 
auseinander und 'erloschen'. Wegen der exakt runden Fo r m handelte 
es sich wahrscheinlich nicht um ein Bruchstück eines Sat elliten 
oder und bekannten Objekten." 

Herr Freis fü ll te ein e n GEP- Fragebogen aus , in dem e r weitere 
Angaben machte . So betrug die g l eichmäßige Helligkeit e t wa die des 
Pla ne t e n Venus , nämlich - 3m bis - 4m . Oie Gr öße verg l ich e r mi t der 
des Planeten Ju pi te r im Te l e s ko p ( f ;1500, Ok ula r 40mm) . Die Umr i s se 
des me t a l lischen Obje kts ware n .scha r f und fest". Es befand sich i n 
ca . 60° Höhe. 

R' Form des O Objokt•. 
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.Das Ob j ekt befand s ich in 
Rot ation. Dies kl a r erken nba r 
durch einen vor satz - ähn li c he n 
Körper . " 
A' = vorsatz - ähn l i c he r Kö r per 
Strecke A - 3 =ca. 1 Sek unde 
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·1 a r te Os t-Sü on -
1"!rn 

. eh . 
• 

!_-„. -

Vorweg gesagt: Alle. doe gestern morgen zum Telefonhorer grif­
fen. um der WESTFALENPOST d ie . Ers.cheinung· mitzuteilen, 
machten eonen ausgesprochen nüchternen Eindruck. Oie Er­
scheinung? Viele Bewohner der Platte·Heide hatten gestern ge· 
gen 10 Uhr am Himmel einen merkwürdigen Feue{blitz ausge­
macht, dessen Deutung trotz reger Phantasie nicht so recht ge· 
lingen wollte. Eone WP-Leserin beschrieb das Phänomen am 
Mendener Morgenhimmel so: . Da stürzte ein Stern mit Kometen· 
schwe1l 1n Richtung Schießplatz". Ganz ähnlich äußerte sich eine 
Hausfrau an der Strippe· „Eon heller Bhtz am Himmel Gehn Sie 
doch der Geschichte einmal nach". - Da gao·s nicht vrel. was die 
Recherchen-Arbeit der WP beleben konnte: A!s WP-Aedokteure 
ihren Bhck gen Plane-Heide rochteten. zeigte soch der Himmel on 
blanker Pracht Kein Flugob1ekt! Keine E<sche1nung die die Hoff­
nung au! einen neuen Walltahrtsort halle nähren ~onnen. Floe­
g~nde Unt~nasse? Fehlanzeige• Und se•bst vom ~rühmten 
Weti:crballon. C:e; da die Phan!a$.ie Cer Erden~ürger betJugelte. 
keine Spur. 

Trösten wor uns also damit. daß gestern morgen Mendens Plat· 
te-Heide moghcherwe1se von einem unbekar.nten Flugobjekt 
. berührt" wurde! Wir aber. doe aufgescheuchten Chronosten·Huh· 
ner von der Redaktion. stellen mot Bedauern fest. daß dieser 
schlagzeilentrachtige Lichtschweif genau drei Monate zu spat 
kommt: In der Ferienzeit mit ihrer Nachrochten·Flaute waren wir 
möglicherweise sogar bis zur Platten Heide hinausgefahren ... 

· Ihr Werner Prünte 

JIE AUFKLÄRUNG? 

: n der .1 ES T -
'ALEi~POS T vom 
· •. 11. 1982 wur de 
1on einer aeob -
1chtun 9 be ric htet, 
l i e einen Tag 
"or he r, ganz in 
1er ~ähe vom Be ­
obachtungsort der 
3ich tu ng vom 3 .9. 
1982, erfolgte . 
Ci ne nat ür l i ehe 
~ rklärung scheint 
hier wahrsch ein ­
l ich. Zeitungsbe­
richt unt en link s . 

lachdem unsere Vermutung einer 
~atürlichen Erklärung durch 
Joachim Herrmann von der 'West­
f älischen Volkssternwarte in 
~ecklinghausen bes tär kt wurde, 
best ät igte sie sich durch eine 
~ itte l lung des ~etteramtes in 
Essen. Regi erungsdirektor Sander 
te i lt e uns mi t, daß es sich 
um e i nen i n Essen am 3.9.82. 
um 17 Uhr GHT gestarteten Wette r­
ball on gehandelt haben kann. 
Dieser wurde von Essen aus mit­
tels Radar verfolgt, um aus 
seiner Bah n für di e durchflo­
genen Höhen windrichtung und 
-ges chwin digkeit zu berechnen. 
Zu der angeg ebenen Zeit befand 
sich diese r Ballon in einer 
Hö he von etwa 30 Ki lometer und 
seine Position war von Essen­

Br edeney aus i n 1~ 5 ~raL , 53 Ki l ome ter entfernt. Di es dürfte in etwa 
dem gemeldeten Beobachtungsort entsprechen. Der vorsa t z- ähnliche 
Kö rper dürfte als Radarreflektor erk l ärbar sein. Diese ~etterballons 
plat zen bei Erreichen ihrer Prallhöhe und fallen dann in Einzel­
stücken zur Erde, wo bei der Radarreflektor durch einen gelben Fall­
schirm in seiner Abwärtsbewegung gebremst wird . 

Ic h mei ne, da3 man nach dieser Mi tteilun g das Objek t als 
zi ert' betrach te n kann. Man sollte, und das nicht nur in 
Fall, eher eine wahrscheinliche Erklärung akzepti ere n 
eine viel unwahrscheinlichere in Be trac ht zieh e n . 

1 identlfi­
diesem 

a 1 s 
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HANS WERNER PEINIGER 

>>UFOcc BEI NÜRNBERG 
AUFGEKLÄRT 
Fernsehen , Rundfunk , Zeitungen ; al l e berichteten sie über die 
spektakuläre Beobach-cung eines :J?Os bei :{ürnberg . :>as I:layer ische 
Fernsehen charterte einen Friva-cjet , um das Objekt fi lmen zu kön­
nen . Vermutungen , daß es sich hierbei um einen lle t-cerballon handeln 
k önnte , wurden anfangs ausgeschlossen , später dann als mögliche 
Zrklä rung veröffentlic~t . Daß es sich bei dem 11 ':?0 11 tat sä~hlich 
um einen hochfliegenden Stratosphärenballon gehandelt hat , wird auf 
der nächsten Seite deutlich. Vorab jedoch einige Pressemeldungen . 

Bulliflll!Chef iBtU!Q 
Flugzeuge konnten das 

Ufo nicht erreichen 
N4ra1Nrc (dp.Ll'•pl 

EUl \oU\btUAl!tH J1r,,tp)Ck1 jUf.)I b<twMf'lll' linl 
~ Tald dtf' Bn~hNAf iA „~1lt'A Tf1ltft 
r~llu.s '*' cltr Obttpfdi. o.,, bt1 ~ 
u.a..n..1 "'' whtbar. ni.c\Orptr Mt cnthr'fft 
twftdrn M«Jothcn \'C"Un1-tt. kwt ckr l'olm1. fkfl 
W~t.raaut:m und *m ?-O•mbtrCt"t nlt(luJca 
annirultEL S• woliu-rt NaMtu •t.tr du fhl.cobJl:tl 
W"""-

llubff -"'rft alle otlw.tlkit St•IMa pa.-· Obn 
dA tkrkua.fl da w lllo&OIM ~orptn la Drtl«b­
lorm &1bl n llriM H..CWf'lM A_. „ Otwvwnllf 

Ein Bild dM Ulo, '°" ti'Mlm ffy,n~ro-- Aiiu11tur„ 
wonorMn mic 200fac.Nr V•t91okruno .,.ienigt. „ 
rinc tlH RJotwlnln „.11tt. DKhdcnl .„ VOf\.IC 
SponDM-rtt titnd Ni Dibenßr.aCU\11 m11 Nr.imbcrp 
flu&MlttldWdnor H«la.ut M~..Cuurmann -
Bord v.-rwdlt Mltm,.&m Ule altwmaJLo.nwn. Oit 
nu~ dtt )ludWwa rtkari.~ ~h kl -11~ 
QM'hl l!olt.-

l'fach ..,_ WOQ dt-Q..Wt1tf'1"1Uli0Mfl Wir"~ 
Mn h1I~ wlnl t'\M HOM YOn t1WI U IOI 
r.k~m ·~ O.'"" -&lt skb rint Cr63t 
dd Oblf\lt von awldttltN )0 bb IOI Mc&n 
·~n. Dal du durchmht~ nuct&otporr u.­
Mmcn Su..ton •1udr-tk, ""'lld alll clH In dlda 
Hbbnl nw Ctnnfl' Lul~ NNCka'd'Ulu\. C.. 
ww'lk Jt'do<lt auch tr--llMll,. cbO u il!wt' cW. 
• IC'f'IWlll AAlnf'b v•tf~ kOftAk' 1- ik1 lfulle wnd 
llWl ckm fc-rql.a.s ,.... bt'.1k K.it'pl-r "' ••Uftnfn:: rill 
k!NNA"r wi4 t:IO pOknr 1n Zyl\JMkrl011• 

DwJ.IOJhc:1'b11.~dttd*9M1tnWc-u.,.,.odotf 
Stniob.l.Uon Mtwld• kOGM. wwtdt llMWUt'trtd 
·~hlot.Ma DMllr 8tllons ~- ...-l:wnic' 
..... rS«ti. dodl hlbü „.rdc, t'klpkht:Nftc Md! 
~nu.~ •1D1 ttoltpndw.ck W..ldwlc YCMlw­
pn A~ lw ""' aitiurudwt Objitki 1Jbl •• M1at 
lkt.lal!Jlollll 

2 
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OIE IDENTIFIZIERUNG 
? ocl teil:~ r.ut. e~ haC<> c!a~ t:!o a:n 

~:_::wo:hna-:!:ur.i:~t e::'IA.·a z:.a.·e! S:u.!i­
G~:'l h.D.b UD Teles~c;> be: et· .. ,„ h1;.0der:­
!~~che: Ver~ö!len.1.r.g ~eo!:>achte:. 
::s. .b;be die Fort:l f:iner nach aller. Se.­
:.e:? rlefo::niene:n ? -.·rar. .. de ::e:iiib: dt­
:e::. Sp;i·.:.e :n.ch o~e:"! Wie!. Das Ob;,;E:;;:: 
:.:.bt- C.t.! s,:-~-ie:-J~ch: U!!:e!"s-c..'ucdJch 
S"~rk : e!le}..-ui.;:: !:.n bei:>::.::e;:; ~e:Je-: 
!h.Cex St'I YO:l e:.ne: L.c::;r u.:ne:!:d~o de: 
Sj:<::.e aUS,ti,<:ng~ :>e:- ?..e:.: ha~ ,,,-:e 

~;~ ~~j~~~~·t:J::~·~b~~:1Ö~J~:.e~~~ 
ro~1'!:t:: . • . .\_"l 1er S;:m:.e ha!:ii:- :eh :-..• .-e! 
s:.ar.:e:: er il:"..:-.:. c-:-""!~ C:. ci\'!r"I? u::d e:.r..e 
(':WG d~;>?t:: s.o !a:'lf:'!' Oi.....~ne:-t. ·. !~;:c 
oe:- Le1:e:- C!': S1e:-:-.wot:-:E- h:;.: ~ . D:s 
Objek: s'!!'! Lr'I e:wa 23 K.:o;:-ieu•:- :fö~e 
,ee!lo,ee:i. OH er,eb!' sie!'- 2:.:s Co:::-. \\·l::­
i;:eLm~ic.:?;;~:'l Z\\e~er \\"en~:-!=:dtio:'le:i.. 
„Aus C1e1e: A:-:iabe ~nc! aw der Ve:-­
&TÖßtru:">g. habe 1~!1 e::ie Ausdehnung 
des Ol>Jtkts von :-c:~d•stens 100 l>;s iPP 
Mete:-n erre-chnc!-, S3gte Pohi e:­
S:1:F.tkor.tak~ ~e: a:n ~ht!·.1.:0::'.-:.o:it>end ge„ 
r e:i. 20.30 Uhr du!'C'!i at:.!zle!':e:.C'! 'Wol­
ken beendet wo:dc:>. 

Ar.!n.geo bei de:- nucsJcher...:n~. b('I 
::r::l!!.är..sche:'l D:e!!s~:e!le:'l u::d For­
:-:h'.1:igc:e~o:'1c~:u:"l:~e:'l ~:!t!C';i :k e:..„e:-. 
. ..\ul!:h.h.:~ fibe :- Ca~ O!:i1ekt.. das ~Og!!· 
cherw-e.:s~ ei..~ \ 'er:':Jct...sballo:'l s~!. ge· 
6:-ac.h~ s.a~~ 2er A~!:-ono:n tr vem:i;;te 
abc. d.3!: es ~;:-h u~ e:..."'l T:"..!!!t:.:-:.S:htS 
~e:- a:;Ce:-e! Yo:-s:Sa."lt::?b1ek: ge::a~­
de!t S:ifu>!:z M6;!1~Se:we:s~ aus e.r.t!:-:i 
4f?C!e:~r. #!':~ lr de:- !:ä.._::;he:i Hö:te 
bei~ e~·a Z"\4/ei Tzte fa~:. keine Lu!t­
s~:-ömurs f ehe:rsci.! n:u kO::n:e erk!.:J­
:-~r„ c i!l !ich das „ L':C• L"1 c:e:-e :- :ü;:. 
k'!i~es~al!.5 ::n~h: al.;. h:..~c~:-: K•lo;n~:.er 
v:e;: b<·•J.·egt habe. 

aerei"ts die Angaben aus den Presseberichten 
gaben konkrete Hinweise auf e ine Identifi­
zi erunP. (siehe hierzu Ausschnitt aus einem 
Artikel aus der FAZ vo~ 2g . 4 .83 . ) . Aus einer 
anderen Presse~eldung vom 30 . 4 .83 . geht her­
vor, daß ein Sprecher der Erprobungsstelle 
der Bundeswehr fUr Luftfahr-cgerät i m oberbaye­
rischen rzanchine; bestätigte , die militärische 
?lu~sicherung habe einen Ballon unbekannt er 
:ferkunft mit etwa 80 Metern Durchmesser ständig 
am Radarschi rm beobachten k önnen . 

Das Kürnberger - Objekt , das auch fotografier t 
worden ist (siehe auch Titelseite) , ist f ür 
den UFO- Forscher kein unbekann t er Körper. So 
P.ibt es eine ganze rleihe Aufnah~en , die alle 
ä hnliche oder identische Flugk~ rper zeigen. 
Al s besonders auffällig , m~c hte ich hier zum 
Vergleich die Aufnahme vom 18 .1 0 .1968 heraus­
greifen . 
.3ie stammt von Mitgliedern des jugoslawischen 
Astronomie - Vereins ' Akademski Ast r onomsko- As­
tronautiki Klub '. Die Mitglieder fotografierten 
das Objekt mehrmals durch ein Teleskop . An­
schließend erfolgte durch de~ AAAK eine umfang ­
reiche Analyse , die in einer 42- Seitigen Bro­
schüre mit dem ~i"tel ' Iden"tification of the 
~bject seen on 18th Octobe~ 19~8 ' ~eröffent­
licht wurde. Darin kamen die Mitglieder zu 
dem Schluß , daß das Objekt in einer Höhe von 
25 ,4 km mit einer Geschwindigkeit von ca. 31 

Km/h über Saraj ewo flog. Die Größe des Körpers wurde ebenfalls er­
~i ttel t (siehe Ze ichnun~) . De r Flugkörper sei eindeutig ein Stratos­
phärenballon unbekannter Herkunft . (1) 

SARAJEWO 
Aufgrund der ~bereinstimmenden Aufnahmen und Daten , kann man das 
"ürnber ger-"UFO " ebenfall als ' identifiziert ' betrachten . Es hat 
sich hierbei eindeuti~ um einen Stratosphärenballon gehandelt . 

( 1) UFO 's in Oos"t en West , Julien Weverbergh en I on Hobana . 
Deel II - UFO 's boven het oostblok , Seite 103 bis 113. 1972 
Verlag : Uitgever ij N.Kluwer N.V., De\•enter 
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BOB BOYD , PUFORG 

UFO-EMISSION VERURSACHT 
BRANDWUNDE 

Gegen 3 Uhr früh, am Freitag, den 11.September 1981, erhielt ich 
einen Anruf von einem Mann, der mir sagte, daß er gerade seine Arbei t 
als Discjockey in einem Nacht-Club in Plymouth, England, beendet 
habe und seine Freundin von deren Mutters Ha us abhole n wollte. Als 
er dort ankam , wurde ihm etwas erzählt, das einige Stunden vorher 
de r Schwester seiner Freundin geschehen war. Er rief sofo rt die 
nächste Polizeiwache an , aber dort wurde ihm mitgeteilt, man habe 
keine Verfahrensweise für UFO - Berichte und rieten dem Mann - John 
Greenwell -, mich anzurufen und gaben ihm meine Numme r. wegen der 
von ihm gelie f erten Darstellung wollte ich das Mäd chen sofor t sehen 
und ver l ieß das Haus. 

Die Zeugin , Denise Bishop , ist 23 Jahre alt, Bankangestell te und 
ein sehr ruhiges , selbstbeherrschtes Mädchen. Sie hatte niema l s über 
UFOs nachgedacht und keine Bücher darüber gelesen. Hier ihre Ge­
schichte: 

„Tch kam gegen 23.15 Uhr (10 . September 1981) zu meinem Haus, und 
als ich mich der Ecke des Bungalow näherte, g laubte ich einige Lich­
ter hinter dem Haus zu sehen . Wie ich mich zur Hintertür begab und 
den Hügel hinter dem Haus aufwä rts blicken konnte , sah ich ein rie­
siges UFO über den Häusern auf der Hügelspitze schweben. 

Das Objekt war 
unbeleuchtet und 
metallisch dunkel ­
grau, aber aus 
der Unterseite 
des Objektes 
kamen sechs oder 
sieben breite 
Lichtstrahlen 
und schienen auf 
die Dächer her­
unter . Es waren 
reizende Pastell­
schattierungen: 
rosa, blaurot 
und auch weiß. 
Ich sah das alles 
in einem Augen­
blick und war er­
schrocken . Eilig 
langte ich nach 
der Tür, aber als 
i ch meine Hand 
auf den Griff 

legte , kam aus der dunklen Seite des Fahrzeuges ein lindengrünes 
Strahlenbündel Licht herunter und traf den Rücken meiner Hand . Sowie 
es meine Hand traf, konnte ich mich nicht bewegen . Ich war in meiner 
Rewegung wie versteinert . Der Strahl blieb wenigstens 30 Sekunden 
auf meiner Hand, währenddessen ich nur dastehen und das UFO beob-
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ch t en konnte . 
:.ill ; e h war sehr 
"III e rschroc ken, ob-

1-1oh l das UFO e in 
phantast i sches 
~chauspiel bot . 
~s wa r riesic und 
l aut l o s . Der 
g rüne Strahl, der 
'iberhaupt keine 
~eleuc~tung abgab 
und ehe r wie e in 
Lichtstab war , ver­
losch dann und ich 
f uhr fort die Tür 
zu öffnen . Es war, 
<ils ob ein Film 
g estoppt und wie ­
der gestartet wor­
den sei . Ich bin 
i;n Schritt ge­
~toppt worden , und 
als der Strahl 

aus~ing, setzte ich die gleiche Bewegung fort . Ich öffnete die Tür 
und stürzte in das Haus. Währenddessen erhob sich das UFO etwas in 
den Himmel und entfernte sich außer meiner Sicht . 

Ich rieb meine Hand , lief hinein un~ berichtete meiner Schwester . 
~i r g ingen nach draußen zurUck, aber da gab es nichts zu sehen . 
Wieder drinnen, untersuchte meine Schwester meine Kand; aber da war 
nichts . Ich ging und setzte mich . Wenige Minuten später beschnup­
perte der Hund meiner Schwester meine Hand und brachte sie zum 
Schmerzen . Wie ich sie mir ansah , bemerkte ich Blutflecken , und 
nach dem Abspülen erkannte ich es als Brandwunde . 

Geg en 2 . 30 Uh r fri.ih kam der Freund meiner Schwester herein und 
meinte , wir müßten das der Polizei melden . Er rief die Polizei an , 
aber die konnten ihm nic ht helfen außer und Bob Boyd 's Nummer zu 

Das ist ihre 
Geschichte . Ich be ­
fragte sie von 3. 15 
bis 5 Uhr früh. Als 
ich im Haus eintraf, 
machte ich einige 
Schwarz- ~eiß -Fotos 
der arandwunde , die 
als Stück glänzender 
Ha ut mit Blutfleck en 
und Quetsc'iungen 
he rum erschien . Es 
sah aus , als ob ein 
Stück Hau t entfernt 
worden wäre und da­
bei die ~länzende 
neue Haut darunter 
zum Vorschein käme . 
lc'1 versuchte Denise 
zu bewegen, i n die 
Unfa llabte i l u 
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eines örtlichen 
Krankenhauses zu 
gehen, sie weigerte 
sich aber. Als sie 
übe r di e schmer ­
zende Wunde klagte, 
riet ich, di e Hand 
unter kaltes Wa sser 
zu halten, was es 
aber schl i mmer 
achte. Anti sep­

tische Creme wurde 
aufgetragen , die 
einige Erlei chte­
rung brach te. Oe­
ni s e ha tte sich 
zi emlich beruh i gt, 
meinte aber, s i e 
se i e rs c hrocken 
geweser, als sich 
der Vor fall ereig­
nete. Ihre ersten 

·„io rte an mi eh waren: „Werden sie zurückkehren um mich zu holen? Wenn 
es auf meinem Gesicht oder den Au~en gewesen wäre? WARUM ICH?" Sie 
war sehr erschrocken . 

Am Freitagnachmittag, den 11 .September, besuchte John Greenwell 
die Häuser, die unterhalb des UFO gewesen waren. Obwohl kein Bewohner 
behauptete, das Objekt gesehen oder elektrische Interferenzen bemerkt 
zu haben, berichteten drei über seltsames Verhalten ihrer Haust i ere 
zur fraglichen Zeit . Ich besuchte sie und ließ Fragebögen da. Zwei 
wurden ausgefüllt, einer durfte nicht vervollständigt werden, da ihr 
Mann es für Zeitverschwendung hielt. 

s~zanne Meakin sagte, daß kurz nach 23 Uhr, als sie vor dem Fern 
seher saß, ihr Hund aus dem Raum und die Treppe hinauf eilte. Er legte 
sich auf den Treppenabsatz, blieb dort einige Zeit und weigerte sich 
herunterzukommen. Das habe er niemals zuvor getan . 

Mr . und Mrs. Gardener erzählten mir, daß ihr Pudel zwischen 23 und 
23.30 Uhr umherrannte , all ihre Spielsachen aufsammelte und sie zu 
ihrer k l einen Hundehütte brachte. Sie rannte mit gesenkten Schwanz 
und Ohren umher , setzte sich nach dem Einsammeln ihrer Spielsachen 
zur Rückseite ihrer Hütte, lausc hte nervös und schaute um sich. Als 
sie um 23.30 Uhr zu Bett gingen, verhielt sich der Hund noch genauso . 
Zuvor hätte sich der Hund niemals so verhalten. 

John Greenwell, den der Vorfall e r staunt und neugierig gemacht 
hatte, meinte wirklich, jeder sol l e davon erfahren; also rief er die 
örtliche TV-Station an, die an de r Geschichte sehr interessiert war . 
Wäh r end des Interviews am Freitagmorgen hatte ich sie gefragt, ob ich 
die Presse informieren könnte, da wir sehr gute Beziehungen zur ört -
1 ichen Presse und Hedien haben, aber sie sagte nein, besser nicht. 
Westward (von der TV - Station) hatte Denise ohnehin schon angerufen, 
die erst ein Treffen ablehnte, sich aber schließlich zu einem Imbiß 
überreden leiß: Montag, den 14 . 11 . 

Samstag, 12.September: Des Weeks (Gruppensekretär von PUFORG), 
seine Toch t er Patsy (Krankenschwest er ) und ich besuchten Oenise. Wir 
machten einige Fotos und befragten Denise wieder. Ihre Geschichte 
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war ge nauso wie sie mir zuerst beri c htet wurde. Wie die Fo tos zeigen, 
erschi en die Verbrennung viel schlimmer als am Freitag. Patsy unter­
suc hte die Ve rbrennung. Sie konn te nicht viel dazu sagen , hielt es 
aber für wichtig, daß Oe nise sobald als möglich einen Arzt aufsuche, 
da sie in einem Schockzustand war. Tatsächlich zitterte Denise 
sichtlich , obwohl sie es auf mangelnden Schlaf der letzten zwei 
Näch te schob . Wiede r schlug Denise einen Arztbesuch ab. Eine ihrer 
anwesenden Freundinnen meinte, sie hätte einen guten Freund und 
Arzt und wollte ihn dazu bringen, Denise zu untersuchen. Wie es oft 
so ist, sie konnte ihn an diesem Tag nicht finden. Es stellte sich 
dann heraus, daß Denise am 19.11 . nac h Kanada reisen wollte und des­
halb zu einer Arztkonsultation nicht geneig t war, da er sie u.U. von 
der Reise abhalten könne. Denise erzählte mir dann von Westward und 
daß sie i hn doch nicht sehen wollte . So rief ich das Studio an und 
h i nter l ieß eine Nachrich t mit de r Streichung des Termins vom Montag . 

Den ganzen Sonntag versuchten wir den Arzt zu finden, ohne Ergebnis. 
Son ntag abend besuchte ic h Denise wieder . Nac h dem guten Schlaf von 
Samstag nacht, sc hien es ihr besser zu gehen . Nach einem langen Ge­
spräch über dieses überraschende Ereignis und verwandte Themen 
schien sie viel ruhiger - so sehr, daß sie meinte, sähe sie das 
nächste Mal ein UF O, würde sie stehenbleiben und beobachten, um zu 
sehen, warum sie von i hnen gesucht würde ! 

Am Montag, den 14. 11 . , rief ich die RA F in Mount Satten an, um 
sicher zu se i n, daß die Behörden von dem Vorfall informiert waren. 
Diesen Nachmittag erhielt Denise einen Telefonanruf von einem Mann 
mit amerikanischen Akzent und stellte sich als Chris Bloomfie l d des 
CBS - Ru ndfunks vor . Er hätte von ihrer Sichtung gehört, ob sie ihm 
davon erzählen könne . Oenise war argwöhnisch und erzählte ihm von 
der Sichtung , erwähnte aber nichts von der Brandwunde. Ich hielt 
dies für eine heimliche Untersuchung der RAF und so rief ich am 15. 
11. den Staffelkommandeur in Mount Satten an. Sein Büro nahm alle 
Ein zelheiten entgegen und teilte mit, obwohl Mount Satten kei ne 
UFO -Sichtungen untersuche, glaubten sie sicher , daß wenn der Be r icht 
zum Verteidigungsministerium in London weite r geleitet wäre, man 
Deni se wahrscheinlich interviewen wo l le. Bis heute - Februar 1982 -
hat man es 11icht getan . 

Wir erkannten dann, daß Denise nicht von der RAF angerufen worden 
ist . Also mußte es entweder Westward von der TV-Statin oder ein 
Schwindler sein. Einer unserer Kontaktmänner bei Westward meinte, 
so etwas würde er einfach nicht machen - was sollte das be zwecken? 
Wir schrieben diesen Anruf einem Streich aus dem Freundeskreis von 
Den ise zu, auch wenn sie von keinem wußte, der so etwas tä t e, auch 
habe sie die Stimme nicht erkannt. 

Am Mittwoch, den 15. 11., hatten wir die Farbfoto-Abzüge und De­
nise nahm an einem Treffen unserer Gruppe teil. Sie wurde von der 
gesamt en Versammlung, von 15.Mitgliedern befragt. Oie Gruppe war 
bee indruckt von Denises ruhiger, real isti scher Erzählung des Falles 
und fasz i niert von der Brandwunde, die von jedem Anwesenden begut­
achtet wurde. Nicht jeden Tag sieht eine UFO-Gruppe eine von einem 
UFO -Strahl verursachte Brandwunde . 

Am Samstag, den 19.11., begab sich Denise in ihren Kanada-Urlaub. 
Zuvor hatte sie zugestimmt, wir könnten die Presse informieren, sofern 
ihr Name nicht benutzt wurde. So trat ich an Roger Ma l one des "Eve­
ning Harold" he ran (er hatte jüngst einen ausgezeichneten Artikel 
über die Gruppe gebracht). Er war an der Geschichte sehr interessiert 
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und wollte Denise nach i hrer Rü ck kehr s e hen. Er s agte, er wolle sehr 
vi el lieber ihren Namen nenne n. 

Sonntag, den 27. 11. :An di esem Tag ve r öffe ntl i chte der "Sun day 
Mirror" den Fall eines Mr.Adamski, der unter mysteriösen Um st än den 
tot aufgefunden wurde. Er war an Herzv ersagen gestorben . Etwa zur 
gleichen Zeit ist in der Gegend ei n UFO gesehen worden. An se i nem 
Körper waren Verbrennungen, di e d i e Wi ssenschaftler hier ni c ht i denti ­
fizieren konnten. Der Leichenbesc hauer, Mr.Turnbull, bat jeden, der 
irgendwelche Informat i onen besäße, ih n das wissen zu la s s en . Vo n 
unserem Standpunkt hi elten wi r das für e i n merkwürdiges Zusamme n­
treffen und schickten am nächsten Tag dem Leichenbeschau er, Wa l ter 
Reid (BUFORA) und Derek Mansell (Contakt-UK). Beide hatten den UFO ­
Aspekt des Adamski-Falles untersucht. 

Derek Mansell rief sofort an, daß er den Bericht a n ei nen Freund 
weitergegeben habe und uns i nformieren wolle, sobal d e r etwas her­
ausgefunden hätte. Der Leic henbesc hauer dankte uns sc hri f tli c h für 
den Bericht, er sammele eingehende Auskünfte und würde uns über 
alles möglicherweise Interessante benachrichtigen. 

Am 6 . 0ktober kehrte Denise mit der überrasc he nden Neui gkeit au s 
Kanada zurück, s i e habe i n Vancouver herausgefunden, daß es dort 
einen für d i e CBS t ät i gen Reporter name ns Chris Bloomf ie ld gab! Wi r 
schrieben an ihn, ob er etwas über den Fall wüßte, haben aber bis 
heute keine Antwort erhalten. Mit diesem Teil des Fa l les konnten wir 
nichts anfangen . Wie wäre es f ür jemanden i n Kanada möglich, inner­
ha l b von zwei Tagen nach dem Geschehen von der Sichtung zu hören ? Wi e 
viele Menschen in Pl ymouth wi ssen andererseits, daß es in Vancouver 
einen Radioreporter mit Namen Bloomfield gibt? 

Einige Wochen später machte Roger Malone in der Herald-Ausgabe vom 
28.0ktober einen mit Fotos versehenen hervorragenden Bericht des 
Fa l les. Er brachte Denise sogar dazu, mit ihrer Erlaubnis Namen und 
Bild zu benutzen. Zu dem Ze i tpunkt besaßen wir auch Abzüge der Schwarz ­
weiß - Filme. Nur eine Aufnahme war etwas brauchbar und die zeigt einen 
weißen Fleck auf ihren Handrücken. Dies könnte auf die Wunde schei­
nende Deckenbeleuchtung sein (Blitzlicht wurde nicht benutzt) oder 
die Brandwunde konnte glühen! 

Anfang Dezember setzte sich Derek Mansell wieder mit uns in Ver ­
bindung. Er hätte den Bericht an einen Freund gegeben und dieser 
wiederum an den Fach-Chirurgen einer führenden Londoner Klinik. Der 
Chirurg stell t e fest, daß d i e Brandwunde die Kennzeichen einer 
Laser-Verbrennung hätte . Weiter gab er an, daß die Heilung im allge ­
meinen gut und rasch verläuft, aber gewöhnlich mit einer 48- stünd i ­
gen Verzögerung am Anfang de s Heilung s prozesses. Dies traf auf Denises 
Fall zu, wie die am Samstag gemachten Fotos zeigten . Di e Wunde sah 
sehr sch l imm und böse aus. Auf dem Mittwoch-Treffen hatte die Br and ­
wunde sich ganz in Schorf gehüllt . Bei ihrer Rückkehr aus dem Urlaub 
war dieser verschwunden und nur ein roter Fleck, wie ein blasses 
Geburtsmal, zu sehen. Der Fleck i st noch da und le i cht erkennbar. 
Bei kaltem Wetter rag t er me hr hervor . Se i t dem Ereignis sind jetzt 
über vier Monate vergangen und wir sind uns ziemlich sicher , daß 
eine gewöhnliche Brandwunde bereits verschwunden wäre. 

Dies ist a l so der " Denise Bishop Brandwunden-Fall". Es i st eine der 
sehr seltenen UFO-Sichtungen, wo nach dem Ereign i s physikalisches Be­
weismaterial bleibt. Die Gruppe hält es für interessant, daß die Be­
hörden keinen Grund zur Untersuchung fanden . Wir wissen, daß ihnen 
die Existenz der UFOs/bekannt ist - wenn allerdings eines einem 
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' ~! r ~e r 5chaden zufiigt , zeigen sie kein J nt~resse . . !arum'.' Sind 
- 0 1ize' unrl ~ ~-:iie r u n g hier der ~lacti l ässig1<e~t schuldig'.' 

,:i e in r.en :nei sten 1.1::-c - c-2 11 e n ~1i rft diese Si c'itung mehr Fragen 
auf als sie 'leantwortet. .!i e Denise sel bst fragt: „1!A 'Wll ICH ? " In 
~er Tat , wa r um ~e nise' ~ußte das ur:o von Deni ses Anwe senheit oder 
w~ r der schlan1<o grUne Lichtstrahl e in Schuß ins ßlaue? Als die 
ersch r ockene Oe nise im Beg r i ff war , in das Ha us zu ei l e n unc die 
Ha nd auf cen Tü r griff leg t e , sc~oß der Stra1 1 he r unte r und t r af 
s'e au f ihrer l!i!nd . Zu f älllg oder verblüffend genau? Sollte Denise 
das UFO beobach ten ? ~ollte das UFO Oenise beobachten? ~ollten sle 
eine Hautprobe wie Denise vermutete? 

In de r Ve r ga nge ntiei t hat ten wi r andere , sehr hochwe r tige Be r ichte 
~ber UFO - Sichtu ngen aus d i eser Gege nd e r ha lt en . Ha t damit die Tat­
sache etwas zu t un, daß Denise nur eine ~eile entfe rnt von dem 
größ ten Atora- und ~arinestüt z punkt in England l ebt? 

Ein ausführ l i c he r Beri c ht dieses Fa l les wu r de an die fü hrenden 
Zeitu ngen, UFO -Gr uppe n, d i e RAF in Mo unt Sat te n und Mrs.T hatche r 
geschick t. Dies er Fall war un mi tt e lbar ve ra ntwort l ich fü r d i e Ver­
öffe nt 1 i c hu ng des Buche s "UFO' S OVE R PL Y" OUTH ". 

3ob 3oyd 

l\ us: "UFO'S OVER PLY'.·'OUTH" (siehe auch JUFOF , Nr . 1' 83 , S . 31 ) , 
Sei t e 27- 32 . Plymouth Unidenti f ie d Fl y i ng Ob j ects Research 
Gr oup ( PUFORG ), P. O.Box 75 , Plymo uth Pll. lS Q, England . _M it 
f reundl icher Gene hmi gun g von 3ob Boyd . Uber se tz ung: Th1lo Kluß . 

Ab schli eßend noc h zwe i Au fn ahme n 
aus dem "FLYJNG SAUCER REVI EW" , 
Nr. 3 ' 83 . 

75 



GEP~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 

RICHARD F. HAINES 

WAS HABEN UFO-ZEICHNUNGEN VON 
ANGEBLICHEN AUGENZEUGEN UND 
NICHT-AUGENZEUGEN GEMEIN? 
TEIL 3 

Zweitens brachten Messungen des größten , kleinsten und durch­
schnittlichen Breite/Höhe- Verhältnisses sowohl für den Rumpf als 
auch für die "Kuppel" (falls eingezeichnet) in etwa die gleichen 
Ergebnisse sowohl für die "nicht gesehen"- Gruppe und die "gese­
hen"- Gruppen . Das bedeutet , daß diese beiden Kategorien für die 
Frage, ob jemand ein UFO gesehen hat oder nicht , keine geeigneten 
Anhaltspunkte bieten . Und drittens ergaben Messungen der Anzahl 
symmetr ischer und asymmetrischer UFO- Zeichnungen keine nennens­
werten Unterschiede hinsichtlich der "nicht gesehen"- oder der 
"gesehen "- Gruppe . 

Vorläufige Schlußfo!jerungen: Diese beschränkten :Zkenntnisse 
scheinen zu ergeben , d die Konfrontation mit einem Stimulus , 
den man für ein echtes UFO hält , dazu neigen läßt , die Anzahl der 
gezeichneten Einzelheiten zu verringern und ferner dazu führt , 
daß keine offensichtlich lächerlich wirkenden Formen gezeichnet 
werden. Da noch nicht festgestellt werden kann , warum dies so ist , 
kann dies der Eigenart des Original- Stimulus entspr echen , und 
zwar entweder auf rein physischer oder mehr subtiler psychologi­
scher Ebene . Vielleicht befähigt uns das Gefühl , etwas Fremdarti­
ges gesehen zu haben, das mit unse_rem "normalen Erfahrungsschatz" 
nicht in Einklang gebr acht werden kann , auf die hier genannten 
Testanweisungen ernsthafter einzugehen. Viell eicht mußten Perso­
nen , d i e die sozialen und psychischen Konflikte , die an anderer 
Stelle in diesem Buch (HAINES , 1979) behandelt werden , "durch­
machen" . Vielleicht hat der Umstand , daß diese Menschen sieb mit 
der Möglichkeit der wirklichen Exi stenz unerwarteter Himmelsphä­
nomene auseinandersetzen mußten , s i e verstärkt davon abgehalten , 
in ihren Zeichnungen Dinge aufzunehmen , die sie jetzt als unwe­
sentliche Einzelheiten erkannt haben . Leider ist es nicht möglich 
zu beurteilen , ob die Zeichnungen der "gesehen"- Gruppe die Er­
scheinungen wiedergeben , die die Beobachter gesehen haben. Zu­
künftig sollte versucht werden , den Grad der gegenseitigen Beein­
flussung zwischen Zeichnungen von gesehenen UFOs und Zeichnungen 
von allgemein als "typisch" angenommenen UFOs zu bestimmen , um 
beurteilen zu können , welche Zeichnung (vorherrschender Prototyp 
eines "klassischen" UFO oder tatsächliche Sichtung) die andere 
beeinflußt . 

Die Erkenntnis, daß die Eigenschaften der UFO- Zeichnungen hin­
sichtlich der grundlegenden Dimensionen bei den "nicht gesehen"­
und "gesehen"- Gruppen keine Unterschiede aufweisen , kann bedeuten, 
daß wir i n uns eine a l lßemei ne Idee oder bildliche Vorstellung da­
von haben , wie ein UFO aussehen muß und daß unsere tatsechliche 
Konfrontation mit der Erschei nung dies "Protosymbol" in keiner er­
kennbaren Weise beeinflußt (vgl . HAINES 1978) . 
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3 . EINFLUSS FRÜHERER BETRACHTUNGEN 
VON UFO- ZEICHNUNGEN 

Während es bei den im ersten Teil dieses Aufsatzes vorgelegten 
Daten praktisch keine Möglichkeit gab , die vielen unterschiedli­
chen Sinneserfahrungen der Testpersonen planmäßig zu berücksich­
tigen , die diese vor dem Zeichnen ihrer Skizzen hatten , soll in 
diesem Abschnitt versucht werden , den 3influß bestimmter "kon­
t rollierter" f rüherer Sinneserfahrungen auf spätere Zeichnungen 
zu ergründen . Drei Themen werden untersucht, und zwar die Umriß­
genauigkei t bei der Zeichnung kurz gezeigter regelmäßiger und 
unregelmäßiger Formen (also geläufige und ungeläufige Formen) , 
die Wiedergabe- Genauigkeit bei der Reproduktion einer ausreichend 
lange gezeigten UFO- Zeichnung sowie Form- Unterschiede , die darauf 
zurückzuführen sind , daß einem Zeichner nur jeweils die textliche 
Beschreibung eines UFOs vor lag. 
3.1 UMRISSGENAUIGKEIT BEI DER ZEICHNUNG KURZ GEZEIGTER REGEll1ÄSSI-

GER UND UNREGEili'tASSIGER FORMEN 
Viele UFOs werden als ziemlich mißgestaltet und unregelmäßig ge­
formt beschrieben. Tatsächlich zeichneten 4~ aller Teilnehmer 
des weiter oben (siehe JUFOF 2/1983 , S . 39ff) beschriebenen Zei ­
chentests unabhängig davon , ob sie ein UFO gesehen hatten, unre­
gelmäßige Formen . Die in dieser Untersuchung verwendeten unregel ­
mäßigen Formen (also visuelle Reize , Stimuli) sollen nächtliche 
UFOs repräsentieren , während die regelmäßigen geometrischen ver ­
trauten Formen für Kontr ollzeichnungen gedacht sind , aus denen 
die Fähigkeit des Testteilnehmers , ausreichend genaue Zeichnungen 
anzufertigen , den Testanweisungen zu folgen und vor allem die 
Fähigkeit , die projizierten Stimuli visuell aufzunehmen , ermit­
telt werden sollen. 

Zeichentest- Verfahren . Diese Zeichenaufgabe wurde 30 erwach­
senen Personen am 19. September 1976 im Foothill Coll ege in Los 
Altos Hills (California/USA) gegeben ; Diese Teilnehmergruppe hat­
te keinerlei Erfahrungen mit UFO-Untersuchungen. Die Testgruppe 
wurde in zwei Gruppen von je 15 Personen aufgeteilt . Gruppe 1 ab­
soJ.vierte den Zeichentest , während Tom Gates , Dir ektor des Zen­
trums für Weltraumwissenschaften am College (ein bekannter Vor­
tragender zu diesem Thema , der hunderte illustrierter Vorträge 
gehalten hat) , vor der Gr uppe 2 gleichzeitig einen mit 35 mm- Di a­
positiven illustrierten Vortrag über UFOs hielt . Jede dieser bei­
den Veranstaltungen dauerte 21 Minuten. Dann tauschten die beiden 
Gruppen die Plätze, um den Einfluß des Vortrags auf die Umriß­
zeichnungen zu bestimmen , der durch identische Dias hervor gerufen 
wurde . Die zweite Testveranstaltung dauerte 20 Minuten . 

Jede Gruppe wurde gebeten , vor Beginn des Umriß- Zeichentests 
ein kurzes Frageformular auszufüllen . Dies Formular enthielt die 
folgenden Fragen: (1) Ungefähre Lesehäufigkeit von Artikeln über 
UFOs (jährliche Anzahl) , (2) Haben Sie jemals ein UFO gesehen (ja 
nein , unsicher), (3) Ungefähre Lesehäufigkeit von Literatur über ' 
p~ychische oder paranormale Phänomene (nie, fast nie , gelegent­
lich , häufig , sehr oft) , (4) Schätzen Sie, wie oft Sie den Himmel 
beoba?hten, um zu versuchen, ein_UFO_zu sehen (Antwortmöglichkei­
ten siebe Frage 3) , (5) Halten Sie sieb selbst für aufgeschl ossen 
hinsichtlich der Frage nach der Identität der UFOs? (ja , nein , 
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unsicher) und (6) Gl auben Sie an ein übernatürliches Wesen, an 
eine Kraft oder Energiequelle oder an eine Weisheit, die gewöhn­
lich Gott zugeschrieben wird? (ja , nein) . Außer diesen Fragen 
wurde auch nach Alter, Geschlecht und Händigkeit der Teilnehmer 
gefragt . Wie Tabelle 4 ( siehe JUFOF 1/1983, S. 17) zeigt, l agen 
die beiden Testgruppen bei ihren Ant worten ziemlich dicht bei ein­
ander . 

Testereyeb:iisse . Die TestergeJ:>nisse.werden in Tabel~e 5 (siehe 
JUFÖF 2/1 83, S. 41 ) zusammen mit Abbildungen der opt i schen Rei­
ze einschließlich der Betrachtungsdauer und der relat iven Bezugs­
fläche auf d~e Umgebung vorgestellt . Jede der drei unregelmäßi gen 
Formen erschien als heller Fleck auf einem dunklen Hinter~rund 
(projiziert auf eine.Mattscheibe ) . Die drei unregelmäßige~ Formen 
wurden hergestellt, indem die Umrisse aus einem l icht undurch­
lässigen 35mm- Diapositiv herausgeschnitten und auf einen großen 
Bildschirm projiziert wurden, den die 'I'eilnehmer aus eine~ Ent­
fernung von ungefähr 9 Fuß (= ca. 2,75m) betrachteten. 

Hinsichtlich der Durchs?hni~tser~ebnisse in Tabelle 5 kann 
festgeste~lt werden, daß die Dunensionsangaben uber diese Zeich­
nungen bei der Grupp e 1 (wenn auch statistisch unbedeutend) grö­
ßer waren. Durch Verwendung eines speziellen Zeichenblatts in 
rechteckiger Form mit den gleichen Proportionen wie das 35m.m- Dia­
positiv war es möglich, den Orientierungswinkel der gezeichneten 
Form im Verhältnis zum Horizont zu messen. Diese Winkel zeigten 
verschiedene breitgefächerte Abweichungen und ließen keinen grup­
penrelevanten Trend erkennen . Es ist interessant daß der visuel­
le Reiz im Zeichentest C aus fünf kleinen weißen ' Flächen bestand 
und acht Sekunden lanf$ gezeigt wurde. Die Teilnehmer zeichneten 
jedoch bis zu sieben (die meisten nur drei) kleine For~en in ih­
re Formulare ein . Nur drei (2~) bzw. einer (7~) der 15 Teilneh­
me: zeichneten die korrekte Anzahl der in den Gruppen 1 und 2 ge­
zeigten Formen. 

Die Ergebnisse bezüglich des ~eigens d er sechs regelmäßig ge­
formten bekannten Formen werden in Tabelle 6 vorgestellt (siehe 
JU~OF 2/1~83 , S. 43f) . D~e~e Formen wurden stichprobenweise ge­
meinsam mit den unregelmaßigen Formen gezeigt, und zwar für jede 
Gruppe unterschiedlich. · 

Eben~o wie b~i den Zeichnungen der unregelmäßigen stellte sich 
a~ch bei de~ Zeichnungen der regelmäßigen Formen , in denen die 
Hohe der Zeichnungen gemessen wurde , heraus daß die Formen von 
Gruppe 1 etwas größer als von Gruppe 2 gezeichnet worden waren. 
Ebens? ware~ alle sechs Zeichnungen regelmäßiger Formen , bei de­
ne~ die Breite g~messen wurde , bei Gruppe 1 größer gezeichnet als 
bei G:upp~ 2 . Beide Gruppen ~aben ~n.der Mehrzahl der Zeichnungen 
den richtigen Kontrast an (ein positiver Kontrast wird definiert 
als hellere Figur als der Hintergrund , ein ne~ativer Kontrast ept­
sprechend umgekehrt . Den Teilnehme~n war empf~hlen word en dunk­
ler e. Teil~ einer Zeichnung durch Schattierung hervorzubeb~n) . 

~ie Teile E un~ F der Tabelle 5 geben die Präsentation der 
gleichen.Form, ~ro?e und Lage, Jedoch mit entgegengesetz tem Kon­
t:ast , wieder. ~s ~st zu erkennen , daß die Darstellung mit posi­
tive~ Kontrast (Teil F) von beiden Gruppen größer gezeichnet wor­
den ist als das Gegenstück dazu im negativen Kontrast . Dies t r af 
auf alle gemessenen Ausdehnungen zu. Dies ist zweifellos ein Er­
gebnis des "irradiation Phenomenon" ( = Ausstrahlungserscheinung ), 
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e ines ps ychophysiol ogischen Effekts innerha l b des menschl ichen 
optis chen \•iahrnehmungs syst ems , wobei hellere Zonen um so größer 
erscheinen, je Stärker die Lichtstreuung im Lichtbrechungskörper 
des Auges ist ( von HE:Ll-1HOL'I'Z 1962; HAINES 1979a, Kapitel 1 5) . 

Zwischen den Serien von drei unregelmäßi gen und sechs regel­
mäßi gen Formen gab es Stimul i, die keinerle~ Form ze~gten ~ ~ie­
s e Wirkung wurd e dadurch erzielt, daß nur ein 35mm- Diapositiv­
Rahmen für o,2 Sekunden gezeigt wurde . Alle 30 Versuchsteilneh­
mer zeichneten richtig ein Rechteck mit abgerundeten Ecken mit 
in e t wa richti gen Proport ionen und am Horizont ausgericht et . 
Mehrere Teil nehmer schrie ben, während des Lichtblit zes nichts 
gesehen zu haben . 

3rört erung . 1:/enn die Maße der von Gruppe 1 gezeichne ten Skiz­
zen stat istisch gesehen a uch kawn größer waren als die der Grup­
pe 2, so ist der Trend dennoch offensichtlich. \farum sollte der 
Umstand, an einem Vort rag über UFOs mit zahlreichen Dias angeb­
l icher UFOs teilgenommen zu haben, diese Teil nehmer (der Gruppe 
2) veranlaßt haben , kleinere Zeichnungen anzufertigen, wenn al­
le sonstigen Testbedi ngungen die gleichen wie für die Gruppe 1 
waren? Da die Umstände und das Verfahren bei den Tests gleich 
und die Gruppen auf freiwilliger Basis gebildet worden waren, 
kann man annehmen , daß die gefundenen Unt erschiede von den op­
t ischen , akustischen und ähnlichen Erfahrungen während des UFO­
Vortrags herrühren müssen (ein sorgfältiger Vergl eich von Ant­
wortunterschied en, dargestellt in Tabelle 3 - siehe JUFOF 1/1983, 
S. 14f - , läßt einige kleinere Abweichungen bei den Hintergrund­
erfahrungen dieser Testpersonen in bezug auf UFO- Phänomene er­
kennen; vgl . Fragen 2 , 3 und 4 für jede Testgruppe . Es besteht 
die Möglichkeit, daß eine entsprechende Voreingenommenheit zu den 
genannten Abweichungen geführt hat) . Entspricht dieser Schluß 
dem, über den in Teil 1 dieses Aufsatzes berichtet wurde und wo 
das frühere Sehen von (angeblichen) UFOs dazu führte, daß die 
Zahl und Verschiedenheit der gezeichneten Details eingeschränkt 
war? Sollte allein das graphische ( illustrierte ) Vorführen von 
UFOs den gleichen Größen- Verschiebungseffekt hervorrufen oder 
sollte das Vorführen irgendwelcher anderer Bilder (oder nur Tex­
t e) den gl e ichen Effekt gehabt haben können? Zur Beantw?rtung. 
dieser Fragen s ind zusätzliche Untersuchungen erforderlich; ein 
Ziel des Darlegens von Dat en wie diesen ist zu zeigen, auf welche 
Weise andere Verhaltenswissenschaftler zu aktiven UFO- Untersu­
chungen ermut igt werden können, ohne daß hierzu großer zeitlicher 
und finanzieller Aufwand nötig wäre. 
3.2 WIEDERGABEGENAUIGKEIT BEI EINER ÜBER EINEN LÄNGEREN ZEITRAUM 

GEZEIGTEN UFO- ZEICHNUNG 
Es ist anzunehmen, daß (neben kleinen Unterschieden, die beim 
Zeichnen von UFOs durch d ie Unfähigkeit, die Arm- und Handmus­
keln zu kont rollieren und gewisse künstlerische Fähigkeiten wie 
Schattieren und perspektivische und i sometrische Grundsätze usw. 
anzuwenden ) es e i n em möglich sein sollte, eine genaue Skizze ei­
ner anderen Zeichnung anzufertigen, wenn ein em genügend Zeit zur 
Verfügung s t eht . Das Hauptziel dieser Unt ersuchung war, herauszu-
finden, ob dies zutrifft . . 

Da UFO- Felduntersucher sich zunehmend bewußter werden, daß sie 
auf Zeichnungen von Augenzeugen über das Gesehene angewiesen sind , 
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sollten Informationen der hier vorges t el l ten Art dazu gee ignet 
sein, mehr Einsicht hinsichtlich der Frage zu f i nden , wie genau 
Menschen bei der Wiedergabe von Formen U.l'ld Einzelheiten s ind , 
wenn eine Sichtung lange zurückliegt. \·/enn sich herausstell~ , 
daß grundlegende Unterschied e durch \•iegl a ssen , Verzerren, Hir:zu­
fügen, verdrehen usw. beim Betrachten ei nes UFOs über einen l än­
geren Zeitraum entstehen, ist wohl die Frage berechtigt , wel che 
sonstigen Wiedergabe-Unt erschiede erwartet werden können, wenn 
seit der Sichtung längere Zeit vergangen ist. 

Zeichentest- Verfahren. Die gleiche Gruppe von 30 Fre iwi lli­
gen, die am vorangegangenen Zeichentest teilgenommen hat te , nahm 
auch an diesem Test t eil. Der visuelle Stimulus bestand i n einer 
schwarzen Strichzeichnung eines nachgemachten UFOs, das auf ei­
nem weißen Hintergrund (Proj ekt ionsleinwand) gesehen wurde . Abb. 
2 (siehe JUFOF 1/1983 , S. 10 ) zeigt diesen Stimulus in s einer 
originalen Lage unter Berücksichtigung der Schwerkxaf t , s o , wie 
er auf der Projektionsfläche erschien. Das Bild wurde j eder Grup­
pe so lange gezeigt, wie sie es wünschte. Gruppe 1 bat um eine 
Betrachtungsdauer von sieben, Gruppe 2 um eine Betrachtungsdauer 
von sechs Minuten. Diese Zeichnun~ war neu; es war davor noch von 
keinem Teilnehmer gesehen worden ( es war vom Verfasser für andere 
Vorhaben vorbereitet worden - siehe HAINES 1976) . Bei der Prjek­
tion auf die Leinwand betrug die größte horizontale Ausdehnung 
122cm, die größte vertikale Ausdehnung 44,5cm. Bei einer durch­
schnittlichen Betrachtungsentfernung von 275cm ( = 9 ~ß) erreich­
te die Zeichnung ebne Winkelweite von knapp unter 24 und eine 
Winkelhöhe von 9,2 • 

Testergebnisse . Die Durchschnittsergebnisse für jede der bei­
den Testgru~pen werden in Tabelle 7 vorgestellt (siehe JUFOF 2/ 
1983, S . 47). Das tatsächliche (gemessene) Breite/Höhe- Verhältnis 
des Hauptkörpers auf dieser UFO- Zeichnung beträgt 3 , o5 :1. Beide 
Teilnehmergruppen zeichneten es jedoch mit einem etwas kleineren 
Verhältnis. Wenn die flache Ausbuchtung auf der Oberseite noch 
als zum Hauptkörper gehörend angenommen wird , wird das Breite/ 
Höhe- Verhältnis auf 2 , 74:1 reduziert. Die Zeichnungen dreier 
Testpersonen sind in Abb . 3 wiedergegeben worden (siehe JUFOF 1/ 
1983, S. 16) , um einige der festgestellten Arten von Verzerrung 
zu verdeutlichen . 

Hinsichtlich der drei Zeichnungen in Abb. 3 (die ziemlich re­
präsentativ für alle 30 Zeichnungen sind) findet man solch typi­
sche Reproduktions- Charakteristika wie mangelnde Ebenmäßigkeit 
der Linien, geringere Abstände zwischen den Linien und eine grö­
ßere Neigung zur Seite , ein breites Spektrum von Winkelneigungen 
(relativ zum Pfeil , von dem angenommen wurde, daß er nach oben 
zeige), falsche Richtungen bei hervorstehenden Linien, verzerrte 
Ausdehnungen solcher Einzelheiten wie der Größe und der Proporti­
onen der Koppel auf d er oberen Seite und der kleinen Ovale um den 
Rand des Objekts. 

(Schl uß folgt) 

Entnommen aus : UFO PHENOMENA AND THE BEHAVIORAL SCIENTIST, by Richard 
F. Ha i nes (Me t uchen, N. J.: Scarecrow Press , 1979). (c) by Richard F. 
Haines , 1979. tibersetzung: Dieter von Reeken. Siehe auch die Anzeige 
in JUFOF 1/1983 , 2. Umschlagseite. 
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20.15 Länder-Menschen-Abenteuer Schon der s c hützende Untertitel 11 .c;i ne 
UFO·RauschlnSUdam•r1U-Fllm vonRo1tPllOcl<• heit ere Re port age" soll te den Zuschauer 

dahin ausri chten, die ganzen f ol genden 
Geschichten bzw. Erlebnisse nicht ganz 
so ernst zu nehmen. So war auch Autor 
Pfl ücke anf ang s ziemlich ironisch. Doc h 
was war zu sehen? 

Zu Beginn f ü hrte uns Pflücke in das 
einsame tand Patagonien ' s, denn hier, 
s oll man de n Bericht en de r Einheimi ­
schen Glau ben sc henken, wurden UFOs, 
wie in kaum einem anderen Ge biet der 

Vorposten tiir Argentiniens Weltall· und UFO- Zrde , in ungewöhnl icher Häufigkei t be-
Beobachlungen: Dao Ploneterlum lnBueno•Al... obachtet . Eine ganze Reihe Zeugen be­
UFOs sind wohl überall schon gesichtet worclen. richtet en vor der Kamera von ihren Er-
~~~.~uKna::'~~~;~~~~=u:r~":'~fr!'.i~;~~l~ lebnissen. Die Interviews wurden mit 
:~e~c~e~~~h~~r~F~~~~üd~";~,?Q~t:: UFO- Fotos ill ustriert, die jedoch in 
G~':~~::!'af:'nk~~~:.~:l...~~~Tn~"r:1.~~":~m keiner Beziehung zu den süd- amerikani -

schen Fällen standen. So tauchten Auf­
nahmen von Mone;uzzi, Fry, Villa, Billy Meier, etc. auf, deren Echtheit 
von der UFO- Fachwel t stark angezweif elt wird. Eigentlich kamen auch 
kei ne UFO- Forscher zu Wort , mehr "Gläubige" , darunter Doktoren und 
Professoren. Die Stimmen und Meinungen der UFOlogen kamen mir irgend­
wie bekannt vor . Wohl von der DUIST! Neben relativ "harmlosen" Sich­
tungen gab es auch recht spektakuläre Fälle, über die der Aut or be­
richtete . So ist während eines Fluges einer Passagiermaschine ein un­
identifiziert er Flugkörper aufgetaucht . Als das Objekt über dem Flug­
zeug war vibrierte die Maschine und im gleichen Augenblick ver­
s c hwand ~purlos eine Studentin , die sich an Bord befand. Dies geschah 
i n gooo Meter Höhe. Als das Flugzeug am Zielhafen ankam . stand die 
Studentin bereit s, verständnislos und mit einem schweren Schock, auf 
dem Flugfeld. Obwohl der Fa.11 einigen Wirbel in der Presse ausgelöst 
ha t , weigerte sich die Fluggesellschaft , den Fall näher zu untersuchen. 
Zu erwähnen sei noch, daß im argentinischen Fernsehen regelmäßig eine 
"UFO- Schau " ausgestrahlt wird . Dabei werden alte und neue Fälle von 
einer atraktiven Moderatorin und einem Doktor vorgestellt. Abschlie­
ßend besuchte Pflücke das europäische Zentrum der Astronomie , die 
Sternwarte La Silla in Chile . Ein deutscher Astronom kam zu Wort , der 
jedoch die ganzen UFO- Phänomene als "Unsinn" bezeichnete . Pflüc~e 
schien über die Antwort des "Berufszweiflers" gar nicht so zufrieden , 
so daß er mit seinem Team selbst einige Nächte nach UFOs Ausschau hielt, 
bis er fündig wurde . Eine seltsame Lichterscheinung wurde am Himmel 
registriert - natürlich nicht von den Astronomen , denn die saßen ja 
ohnehin nur an ihren Computern . So schien doch der große Zweifler 
Pf lücke zum Schluß um einiges »achdenklicher . 

Obwohl der Film mit einigen Gags , wie z . B. Spielzeugroboter , - raum­
schiffe und durch Filmschnitt verschwindenden Rolf Pflücke, 'garniert' 
war und die ganzen 45 Minuten über ein ironischer Unterton nicht aus­
blieb , muß man diesen Beitrag doch als recht positiv betrachten. Der 
Informationsgehalt war schon recht beachtlich. Ein Beit r ag von v . Dit­
furth hat schon mal mit aufwendigeren Mitteln viel weniger ausgesagt . 

hwp 
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DIETER VON REEKEN 

GEDANKEN ZUR ORGANISATION 
DER GEP 

Die GEP besteht nunmehr seit mehr als 10 Jahren ; seit ~em 4?· 
September 1981 , also seit mehr als eineinhalb Jahre~ , i~t die 
GEP ein eingetragener Verein . Im 4. Jah~gang.erscheint Jet~t das 
JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG (JU?O?), das in seiner neuen Ges~alt 
(Format DIN A 5, Druck , Fotos , Kartonum~chl~g , .. g~steigerter Um­
fang) in den letzten beiden Jahren verhaltnismaßig gute ~ufnahme 
gefunden und erheblich zum Anstieg der Mit~lied~rza~l . bei~etra­
gen hat. Ich meine , es ist jetzt an der Zeit , die Tatigkeit der 
GEP über die bisherigen Aktivitäten (Herausgabe des JUFOF, der 
GEP- SONDEREEFTE, Jahrestreffen , Felduntersuchungen) hinaus zu 
planen und vor allen Dingen nach Wegen zu .suchen, den Vorstand 
arbeitsmäßig zu entlasten. Die folgenden Überlegungen soll~n a~s 
erste Denkanstöße betrachtet 1-1erden in der Hoffnung , daß die Mit­
glieder der GEP, aber auch die Abonnenten und "zufälligen" Le­
ser sich hierzu äußern und sich mit Stellungnahmen und/oder 
weiteren Anregungen an den Vorstand wenden. Die nächste Mitglie­
derversammlung könnte dann nach dieser PJllaufphase über diese 
Anregungen beraten und dem Vorsta.,d entsprechende Vorschläge 
vorlegen. 
1. VERANSTALTUNGEN 
Die seriösen UFO- Forschungsgruppen mußten bei ihren bisherigen 
Versuchen, größere Veranstaltungen zu organisieren, meist ent­
täuschend geringe Teilnehmerzahlen feststellen. In~wischez:i hat 
eich olc erfreuliches Ergebnic aus dieser Micere die Praxis her­
ausgebildet , jährlich nur ein Treffen.von ~eweils einer . Gruppe 
im Umlaufverfahren zu veranstalten. Die Teilnehmerzahl ist den­
noch verhältnismäßig niedrig geblieben, was wohl entscheidend 
auf die hohen Kosten für lange Anreise und Unterkunft für viele 
jüngere Mitglieder und Interessenten zurückzuführen sein d~fte . 
Ich möchte daher anregen , größere Veranstaltungen anderer wis­
senschaftlicher und sonstiger Organisationen gewiss~rrnaßen als 
"Rahmenprogramm" für die jährliche Hitgliederversammlung zu nut­
zen: So veranstaltet z.B. die "3ermann- Oberth- Gesellschaft (HOG) 
e . V." (der auch ich angehöre) ihren 22 . Raumfahrtkongreß in der 
Zeit vom 15. - 18 . September 1983 in Koblenz . Der Raumfahrtkon­
greß bietet neben Fachvorträgen in der Regel Be~ichtigungez:i , ei­
nen größeren Eröffnungsvortrag und mindestens einen geselligen. 
Abend . Die GEP- Mitglieder können an diesen Veranstaltungen , teil­
weise sogar kostenlos , teilnehmen , ohne an den Fa~hvorträgen , 
die nicht jedermann ansprechen und recht hohe Gebuhren kosten , 
teilnehmen zu müssen ; während dieser Zeit kann die Gi:P ihre Eit­
gliederversammlung und - evtl . zusammen mit anderen Grupp~n -
eine eigene UFO- Konferenz abhalten . Sobald das Programm fur den 
Raumfahrtkongreß bekannt ist, können im JU:::COF weitere Inrorma­
tionen gegeben werden. Vielleicht führt der von mir angeregte 
Weg zu interessanten und nützlichen persönlichen Begegnungen . 
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2 . ORGANISATION DER GEP 
Bisher hat die gesamte Arbeits­
last im Rahmen der GEP- Aktivitä­
t en bei den "Lüdenscheidern" , 
insbesondere bei den P.erren 
Peini ger und ~iosbleck, gelegen . 
Mit zunehmender Mitglieder- und 
Abonnentenzahl nimmt auch die 
allgemeine Bürotätigkeit in der 
GEP- Geschäftsstelle, insbeson­
dere der Schriftwechsel, erheb­
lich an Umfang zu . In absehba­
rer Zeit werden die Lüdenschei­
der GEP- Mitglieder (vor allem 
der er weiterte Vorstand) über­
lastet sein , falls sie es nicht 
schon heute sind. Da unsere 
Satzung nur wenige Regelungen 
enthält, können Entlastungsver­
suche erfreulicherweise leicht 
und "unbürokratisch" erprobt 
und, wenn erforderlich , wieder 
fallengelassen werden . 

Nebenstehend habe ich ein 
Organisationsschema skizziert , 
das im oberen Teil den bisberi­
(:;en Zustand wieder gibt . ~Jm die 
Arbeit der GEP auf mehrere Per­
s onen zu verteilen ( § 2 Nr . 4 . 3 
der Satzung sieht ausdrücklich 
die "Anregung der Mitglieder zu 
e igener amateurmäßiger For schung" 
vor), rege ich an , Arbeitsgrup­
pen zu bilden , soweit hier.für in 
Mitgliederkreisen ein Bedürfnis 
besteht . Redakteure des JUFOF und 
der GEP- sorrnERHEFTE sollten bis 
auf weiteres wie bisher Vor­
standsmitglieder sein , zumal das 
JUFOF offenbar dort in den besten 
Händen ist . Die übrigen Aufgaben 
können aber schon jetzt durchaus 
von anderen Mitglieder n wahrge­
nommen werden und den Vorstand 
entlasten: Ein t-litglied könnte 
die Bücherei betreuen und die 

MITGLI EDEP.VERSJ.l.l:.ILUNG 

(§ 8 der Satzung) 

1 
wählt den Vorstand (§ 6) und 
den erweiterten Vorstand (§ 7) 

VORSTAND/ ERWEITER'l'ER VORSTAJffi 
1. Vorsitzender 

Kassenfür.rer in 
Schrift fiihrer( in ) 

beruft Redakteure, Koordinat o­
ren , Verwalter usw . 

w 
JOURNAL FÜR UFO- FORSCHUNG 
Redakteur( in) 

GEP- SONDERHEFTE 
Redakteur( in) 

BUCBEREI 
Verwalter( in) 

ARBEITSGRUPPE FOTOGRAFIE 
Koor dinator( in) 

ARBEITSGRUPPE tlBERSETZUNGEN 
Koordinator( in) 

ARBEITSGRUPPE BIBLIOGRAPHIE 
Koo rdinator( in) 

ARBEITSGRUPPE UFO- LEX I KON 
Koordina tor( in) 

ARBEITSGRUPPE ZEI TSCHRIFTEN 
Koordinator ( in) 

evtl. gewünschte Ausleihe der einen oder anderen Schrift über­
nehmen, ein Koordinator kann fremdsprachige Texte an hilfsberei­
te Personen zur Obersetzung verteilen und dann in druckrei fer 
Form den Redakteuren des JUFOF und der SONDERHEFTE vorlegen , f o­
totechnische Fragen können von mehreren interessierten und fähi­
gen Personen geprüft werden . Es kann bei Interesse ein "UFO-Le­
xikon" in Angriff genommen werden , die von mir betreute Biblio­
graphie "Extraterr estr ische Intelligenzen" kann durch Buchbe­
sprechungen verschiedener Leser bereichert 1;erden . 
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Zur angeregten "Arbeitsgruppe ilibliographie" möchte ich noch 
einige zusätzliche ~läuterungen geben , da ich mich wegen mein~r 
Herausgeberschai't der Bibliographie "3xtraterr estrische Intelli­
genzen" dem Thema besonders verbunden fühle : Bisher enthält die 
von mir für den Zeitraum von 1901 bis inzwischen 1981 zusammen­
gestellte Bibliographie nur die "nackten" bibliographischen Da­
ten und nur tei lweise sehr kurze Sinweise auf den Inhalt . Das 
weitgehende Fehlen erläuternder Hinweise auf die Qualität und 
die Tendenz der einzelnen Werke hat Adolf Schneider schon in ei­
ner Rezension in "ßsotera" 1982, S . 463 , behutsam bedauert . Ei ­
ne ausführliche Kommentierung der in die Bibliographie aufge­
nommenen Titel ist bisher einerseits aus Platzgründen unterblie­
ben , andererseits aber auch bewußt, um keine subjektive Auswahl 
zu treffen . Ich kann mir aber einen Ausweg vorstellen, den ich 
im folgenden kurz skizzieren möchte : Die Bibliographie erscheint 
künftig jährlich als GEP- Sonderheft . Mitarbeiter der "Arbeits­
gruppe Bibliographie" ("Mitarbeiter" in diesem Sinne sind ganz 
einfach alle Leser, die etwas beitr agen) s enden Besprechungen 
der von ihnen jeweils gelesenen Bücher an den Koordinator ( dies 
"Amt" will ich gern weiterführen bzw. übernehmen) , der dann die 
zu einem bestimmten Titel mehrfach vorliegenden Besprechungen 
zusammenfaßt und/oder auszugsweise zusammens tellt. Die Bücher 
werden also nicht von einem einzigen Leser durch dessen subjek­
tive "Brille" bewertet , s onder n von einer Gruppe von Lesern , de­
ren Wertung durchaus kontrovers sein kann. Ich möchte an dieser 
Stell e die Leser bis auf weiteres aufrufen , Ihre Eindrücke nach 
der Lektüre eines Buches aufzuschreiben und an den Koordinator 
der "AG Bibliographie" zu schicken (bis auf weitetes an die An­
schrift des Vorstands) . 

Unter einer "AG Zeitschriften" stelle ich mir folgendes vor: 
Nicht alle UFO- Interessierten können (aus finanziellen oder zeit­
lichen Gründen) alle einschlägigen Zei tschriften lesen. Es kann 
daher sein , daß bestimmte Zeitschriftenbeiträge dem einen oder 
anderen Leser unbekannt bleiben, der hieran besonders interes­
sier t wäre . Ich rege daher an , daß für jede in Frage kommende 
Zeitschrift (nicht nur UFO- Fachzeitschriften, sonder n auch rein 
naturwissenschaftliche Blätter und "allgemeine" Zeitschriften 
und Zeitungen) mindestens eine Person sich bereiterklärt, die 
unser Themengebiet betreffenden Beiträge mit genauer Fundstelle 
(Verfasser, Tite l , Name und Nummer/Jahrgang der Zeitschrift , An­
schrift des Verlags , Seite) dem Koordinator mitzutei len, so daß 
im J UFOF rege lmäßig eine 11 Zeitschriftenschau 11 erscheinen kann . 

Der Katalog der von mir angeregten Arbeitsgruppen ist nicht 
abschließend; weitere Arbeitsgruppen können bei Interesse gebil­
det werden , wobei Anregungen aus dem Mitgliederkreis willkommen 
sind . Ich könnte mir z . B. auch eine "AG Felduntersuchungen" vor­
stellen, die ein Ketz von Untersuchern bildet , wobei aus Kosten­
gründen jeweils auf den ortsnächsten Mitarbeiter zurüGkgegriffen 
werden sollte . Im Rahmen einer solchen Arbeitsgruppe könnte auch 
konkret mit anderen Organisationen (CENAP, MUFON- CES) zusammen­
gearbeitet werden. 

Bei diesen Gedanken möchte ich es vorerst bewenden lassen . Ich 
hoffe auf eine r ege Diskussion und weitere Vorschläge . Insbeson­
dere fände ich es gut , wenn sich interessierte Koordinatoren und 
Mitarbeiter schon vorsorglich beim Vor stand melden würden. Für 
die AG "Bibliographie" biete ich mich gern an . 
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DIETER VON REEKEN 

JUFOF - EINBANDDECKEN 

Der Wert einer Zeitschrift, die nicht nur aktuelle Unterhaltung oder In­
formationen f ür den 11Tage!'g.?brauch" bieten will, sondern Informationen 
und Ergebnisse für den Gebrauch "auf längere Sicht" enthält , bestimmt 
si ch nicht zuletzt danach , inwieweit die Zeitschrift "ersc hließbar" und 
ob und wie sie aufbewahrt wird. Die GEP hat daher von Anfang an Wert da­
rauf gelegt, die Zeitschrift durch das jährlich be i gefügte Inhaltsver­
zeichnis samt Registern auch in Zukunft schnell auswertbar zu machen . Au ­
ßerdem wurde ebenfalls von Anfang an empfohlen , die Hefte j ahrgangsweise 
zu sammel n und z . B. in einem Ordner abzulegen . Hier zu wurde - kos tenlos -
ein Etikett für die Jahrgänge 1980- 1982 bereitgehalten (siebe Abb . 1 ) , 
des für DIN A 5 - Ordner mit einer Rückenbreite von 5 , 5 cm (z .B . LEITZ 
Nr . 1065 A 55 A5) konzipiert ist . Wegen des gestiegenen Umfangs d es JUFOF 
wer den die genannten Ordner zukünftig nur noch jeweils zwei Jahrgänge auf­
nehmen können . Um die Auflage für das Etikett für die Jahrgänge 1983/84 
bestimmen zu können, werden Interess enten gebeten , die Etiketten.unter . 
Bei f ügung von Rückporto (0 ,80 DM oder internationale Antwortscheine)_bei 
der GEP- Geschäftsstelle zu bestellen, und zwar möglichst innerhalb einer 
Woche nach Zugang dieses Hef tes . 
Die si chers t e handlichste und auch äußerlich ansprechendste Art, eine 
Zeitschrift z~ sammeln und aufzubewahren, besteht darin, sie j ahrgangs­
weise durch einen Buchbinder einbinden zu lassen . Le i der ist diese Metho­
de sofern man in seiner näheren Umgebung überhaupt noch einen Buchbinder 
fi~det, der Einzelauft r äge annimmt, auch die teuerste : Das Ein~ind en e~­
nes Buches von Format und Umfang eines JUFOF- Jahrgangs ko~tet ~n der E:n­
zelanfertigung nach meinen Er mittlungen ca . 40,oo DM (!} Je Stuck . Prei s ­
werter ist es einen Jahrgang in eine fertige Einbanddecke (also Pappdek­
kel mit StoffUberzug} mit gleichartiger Rückenprägung einbinden zu las-
sen . 
Die GEP hat sich daher entschlossen , entsprechende Einbandd ecken herst el­
len zu l a ssen die zu einem Stückpreis von 10 , oo DM (für GEP- Mitglieder 
zu je 8,oo DM) erhältlich sind. Um die Auflage bestimmen zu können , wer­

den Interessenten gebeten, ihre Be­
stellung möglichst innerhalb einer 
Woche nach Zugang dieses Heftes an 
die GEP-Geschäftsstelle zu r icht en . 
Eine kleine Anzahl von Einbanddecken 
zu Ansichtszwecken ist bereits herge­
stellt worden . Di e Einbanddecken ma­
chen rein optisch einen ansprechen­
den Eindruck , was durch die skizzier­
te Dars tellung in Abb. 2 nur unvo l l ­
kommen wiedergegeben werden kann: 

Die Einbanddecken sind bezogen mit 
dunkelblauem (wischfestem) Biblio­
theksleinen und tragen auf dem Rücken 
in Goldprägung d ie Aufschrift JOURNAL 
FUR UFO- FORSCHUNG. Auf de n unteren 
Teil des Rückens kann eine Zahl ge ­
klebt werden , die ren jeweiligen 
Jahrgang bezeichnet (z . B. selbstkle-
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bende Goldzahlen von der ? irma ZJ~C~FO~~ auf ~ranspbrentfolie ) , sodaß.die 
Einbanodecken &uch !ür frühere und zukünftige Jahreinge verwend~t.wer·~n 
können . Die JUFOF- Jahrgänge s i nd dar.n so einzu'oinden , d&ß der.nuci<er„:·a­
gedruck von unten beginnend zu le sen i st . ~ ie 2inbanddecken konnen •• eh 
als Schutzhülle für lose 5efte verwend~t ~erden. 

zum Binden müssen die ::iefte einschließlich Inhaltsverzeic!mis o:me t; ·~- . 
schläge unj ohne neft,.1 „1~rne :-n in der. r: c::~:igen ~e~ -i enfolge zu~ ~uch~i?o er 
eegeben werden . Die iin~ung erfolgL c2nn 1~ ll~ceo1-ice- ~scg~~~~nte _um­
bec~- ) Verfahren mit Stit:nschni:t . Bei Verwendu ng von JuFOF- j1nbandde7ken 
verringert sich jer ?reis für das E~nbinden im~erhin u~ ca . 10~oa DM. ~er 
in sein er Nähe keinen Buchbinder t a t , kann sich auch an f olgence 3~chb~~­
der we nden , di e uns (beispie~taft ~ a:s cesor.ders gJnstig o~~~nnt s1 nd ~ in 
Kla~mern der Prei s für das ~indPn eicec JCFOF- Jahrgangs be1 ~er•e~ju~J. 
einer mitgeschickten fertigdn E i ntanddec~ e . ? r eis ndtto , bl s o zuzJgl1cn 
der j eweiligen ges etzlichen ~ehrNertsteuer und ?orto) : 

1) Buchbind erei Wilhelm Brügge ­
mann, Violenstr&ße 2; , 
2SOO Bremen 1 (1 8 , oo DO! ) , 

2) SELKE Go~r., B:b l iothe~sdienst, 
Pos tfac~ 181) , Jaimlers tra ße 2 , 
5400 Koblenz 1 ( 16 , 00 D~ ) . 

Abschließend s e i darauf hingewiesen , da!3 für di<" Hers~ellun~ der Einba~d ­
decken umso günstigere Preise zu erreichen sind , Je hoher die Auf~age„ist . 
Geben Sie bei Ihrer Bestellung bit~e an , wieviele Binband decken Sie 1•un­
schen ; aus Kalkulationsgründ en wäre es der G~P-Geschäftsst~lle ~ngenehm, 
wenn Sie d ie Einbanddecke f ü r 1983 und evtl . auch 1994 gle1~h ~1tbestellen 
könnten . 
Und zu guter Letzt soll nicht une rwähn t bleiben , daß das JUFOF zur Zeit 
die e inzige deutschsF rac~ige ~?0-Fe :hzeits~hrift ist , ~ür di~ eigens Ein~ 
banddecken hergestellt werde n und schon herge stellt ~orde~ s1~d ; o? es '.u r 

l " ndische UFO- Zeitsc hriften eigens ~ergestellte Ei nbanodecken g~bt , ist 
::: :icht bekannt . Diese "Pionierleistung" der GEP s~llt e ciadu~ch oelohn t 
werden , daß von dem Angebot reger Gebrauch geoacht ~ird (das ~1lt ~eson­
d ers für die hlitglieder, denen j a noch 20% = 2 , oo J~ Rabatt eingera umt 
wird, was bei Abnahme von fünf Einband dec~en i=merhin 10 , oo D~ ausmacht . 

Dieter von Reeken 

1 1 I; tlJ tt1Ull1 htll±id.I 
Wir sind auch an Ihrer Meinung interessiert. Wenn Sie zu einem Beitrag im Journal etwas zu sagen 
haben, schreiben Sie uns bitte. Wir behalten uns vor, Briefe auszugsweise oder gekürzt wiederzu­
geben. - GEP -

;P.t r .: 0 ezens i()n des ~uc'1es " 00NSA':': , Jll!"I)!" 1 ' 'l3 

„ . . . Aus den of:fens::.c'1tlichen \oliders;:i r ücl'\en he.'.. Ang aben U'.>e r :•ond­
o rav' tAt.'..on , ee, · ~eu~ral ~o~nt' e~c . ~01s0rt der Auto r, daß d i e 
rirrentl tc~keit n .'..c'1 t ~auernd auf den Laufenden g ehal ten wurde -
eigentlich ~anz lo~isch auch ohr.e die Annahne Rro~er Verschwei~UnGs­
verschwörungen , wo ll te Man doc11 die Sowjetunion iibert rur.p f en - i hren 
~aumfahrtprojekten n:cht Mit den e :~e~en Erf ahrunnen ~e lfen . So 
weit, so g ut, so legitim . Nun gib t es tatsMchli c h Unge rei~theiten 
unrl \· ' irle rsorücl'\e bei ~!ASA- F:rklärungen . i:ASA '<onstat::.er t 1 ::. n " \·•hat ' s 
.,,.,\'/ on the ·•oon , \•:ash . l !?SC" ' " Der ::onrl hat 1<e.:.n '::asser :=-genclw<>J -:~,...-
1rt", wiihr enc r:ASA lau t u;:i.:. von 1 5 . 10 . l '.:>71 d~e :::r.t.cecku:-?;; v.._. 
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l·'ASSF.R'.v0L'<EN auf d e n ' lonr. meldete , Werner von Dr aun ( 1 t . " Die 
••ond land ung" v . Dr . I! . Pichler , fünch en 1969) PER!1AFROST und ewiges 
Sis unter der ~ondoberfläche f ür möglich hält . Kur z: Die Ergeb­
nisse in Sachen llond sind ganz und garnicht unumstritten , Spe­
kula t ionen sind erlaubt . Einige NASA~ Fotos haben einen auffäl­
ligen ~laustich , ander e wurden spä ter beschnitten, retouchiert 
( nachweisbar ) , und man fragt - \·/ARU!l? MOONGATE ist ganz gewiß 
kein Buc h i n Sektierermanier . Es basiert auf Beobachtungen , Theo­
r i en , Vermutung en , Folgerungen , als Ansatz zur Wahrheitsfindung . 
Für ein a bschließendes Urteil is t es dabei noc h zu früh . Wir sollten 
erkennen, wie wenig wir in Wi r klichkeit von unserem Erdtrabanten 
wissen . " 

i!ichael Hesemann, Neuss . 

3etr . : GEP-Publ i kationen 

„ . .. In Ihrem Brief fragen Sie, was die ETH mi t der UFO-Proble ­
matik verbinde. Nun , a n de r ETH befasst sich niemand offi ziel l 
mit dieser Angeleg enheit . Dennoch samme ln wir in der ETH- Bibl io­
thek Publ ikat i onen Libe r UFOs und andere n icht anerkannte resp . 
bisher nicht bewiesene Phänomene . Die Hauptsammelgebie te unserer 
Bibliothek umfassen die anerkannten technischen und naturwissen­
schaftlichen Disziplinen ..•• Besonders interessant sind für uns 
Publikationen, welche in irgend einer Form mit Technik oder Natur­
wissenschaft zu tun haben (Beispiel UFOs) sowie Bibliographien, 
welche eine Spezialität unserer Bibliothek darstellen (Beispiel : 
die von Ihnen herausgegebenen UFO-Bibliographien) . Es gibt nicht 
wenige Leute, welche sich für diese Art von Publikationen interes­
sieren und sich aus Spielerei oder ernsthaft mit Randgebieten de r 
anerkannten Diszipl inen b esc h äftigen . In diesem Zusammenhang ist 
darauf hinzuweisen , dass die ETH- Bibl iothek eine der bedeutendst en 
technisch-wissenschaftl ichen Bibliotheken i st, n icht nur in Europa, 
sondern wel tweit , und dass der Benutzerk reis wei t Uber die ETH hin­
ausreicht . Und da sincf die Leute eben f r oh , wenn sie d ie P ub l i ka­
tionen über UFOs in der ETH- Bibliothek finden, denn wo sollten 
sie sie sonst suchen? Ein weiterer Gr und dafür, dass wir Veröffent­
lichungen über UFOs sammeln, l iegt natürlich darin , dass ja viel­
leicht eines Tages diese UFOs als tatsächlich existierend aner­
kannt werden . Dann wi r d die Nachfrage nach diesen Publikationen 
plötzl ich groß sein - und wir werden froh sein, wenn wir sie dann 
auch schon zur Verfügung halten k önnen ." 

ETH- Bibliothek , H . P . Schwarz, CH-Zürich . 

Betr.: JUFOF 2 ' 83 

„ ... und Ihnen glei ch mitte ilen - da ich Ihr Journal das erste Mal 
in den Händen halte -, daß dieses sehr gut gemacht is t und durch­
aus k r itische Beiträge bringt . Besonde r s gefallen haben mir die 
Artikel " Die Einstein-Ros en-Brücke" und über das a n gebliche "Foto 
eines Außerirdischen" .... Da Ihr UFO-Journal d urchaus kri t isch ist, 
werde ich vielleicht eine Besprechung in CONTRA bringen . " 

Walter He in , Zeitschrift CONTRA, A- Wien 

„7.uerst das neue JUFOF , Nr.2' 83 . Gut und lobenswert der Leitartikel 
über die ' UFO- Invasion durch Werbegag', es scheint sich doch lang­
s am breitzumachen , daß auch IFO-Fragen wichtig sind, um diese als 
Kontrollgruppe für UFOs einzusetzen • •• Das im Fall der Heißluft­
~i lvester-Ballone niemand von Raumschiffen sprach , ist allein 
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durch die Richtungsdikt~on i n de r Ze itun n bee influ~t . wo ~an ehe r 
von e i n e m ' Din v, ' sprach ; ich bi n mir sicher , caß alle i n die Ab ­
f assung de r Zeitungsar tike l Au swi r kunge n auf das Vo k a bul ar de r 
s päteren Zeugena uskünf te hat . 
Interessant bei Yaines i st di e Fo l ge r ung de r Teste r gebni sse : C: e 
'wahr e n' UFO- S i c h ter (wi r1<lich? ) stelle n Untertassen weni~er ;Jhan­
t astisc h da , al s d i e Le ute , welche sich Uf Os nur i n der Pha n tasie 
vorst el l en kö n nen . Folgerung f ü r ~ich : da die ' wah r en ' UFO-Si~h ter 
eine andere S icht auf UFOs h a b e n , gibt es dann übe r haupt fl i e g e nde 
Untert a ssen? I c h b i n e c h t g e spann t , wie das weite r geht! " 

Werner Walter , CENAP , Mannheim 

GEP-NACHRICHTEN 
MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE E.V. 
1.VORS.: HANS-WERNER PEINIGER 

GEP­
Mitglied 

2 . VORS .: GERALD MOSBLECK 

Als 50. GEP- Vii tglied begrüßen wir Herrn 
Ing o Klar aus ~ortmund . Di e Aufnahme er­
folgte mit einem kle i nen Buchg eschenk . 
Als weitere neue Mitg lieder beg rüßen wir 
Herrn Ahmet Turgut Gürsan, Istanbul und 
Herrn Dietmar Reu ß , Einbeck . 

Mitgliederversammlung am 10 .09.1983 

Die diesjährige Mitg liederversammlung 
findet im Rahmen des 3 . CENAP MEEI'ING 
vom 9 .-11.0 9 . 1983 in Mannheim statt. 
Die Mitglieder t reffen sich um 14 Uhr 
im Gemeindesaal , Königshofer- Str.1 7 , 
6800 Mannheim- Wallstadt . Interessenten 
wenden sich bitt e an die GEP . Falls 
Teilnahme am CENAP-Meeting gewünscht , 
fordern Sie nähere Informationen an 1 von: 
CENAP , Hansjürgen Köhler , Limbacherstr.6, 
6800 Mannheim 52. Beachten Sie bitte 
hierzu auch die Anzeige! 

GEP- Mitarbeiter im Fernsehen 

Voraussichtlich am 30 . 0 5.1983 erfolgt 
in der Sendung " Gesucht - Gefunden 11

, 

die diesmal aus Iserlohn gesendet wird , 
ein kurzer Fernsehberi cht ü ber die Arbeit 
der GEP e.V. Die Sendung wird regional 
im 3 . Programm ausg e s tra hlt. 

Redaktionsschluß di e ser Ausgabe : 1 . 05 . 1983 
Redaktionsschlu ß für Nr . 4 ' 8 3 : 1 . 07 . 1983 

Die nä c hs t e Ausga be e rsc heint „Jlfa'"lg .-'iugus"t 19 3 3 
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•EUE BÜCBEB 
Tatsachenfeststellung durch UFO-Forscher 

Im be kann ten Rec hts- Verla g C. H. Bec k erschi enen zwe i 
Bände, d i e dem ernst haften UFO- For sc he r abs olut zu em ­
f ehle n s in d . Auc h wenn diese Bä nde nich t s übe r UFO ­
Phän ome ne aussagen, oder für UFO- Fo r scher ges chr ie ben 
wu rre n, s i nd sie als 'Leitfade n f ür die Tat sac he nfest­
s t e llung' unbedingt erforderli c h. 
Es handelt sich hierbei um: 

BENDER - RÖDER - HACK 

TATSACHENFESTSTELLUNG 
VOR GERICHT 
Vo n Rolf Sender, Vorsit zender Richter am Oberlandesger icht unter 
~i tarbeit von Susanne Röder und Armin Nack und anderen Mitgliedern 
des Institu ts für Rechtstatsachenforschung Stuttgart e.V. 

BAND 1: GLAUBWÜRDIGKEITS - UND BEWEISLEHRE 

BAND 2: VERNEHMUNGS LEHRE 

Nach wie vor ist der UFO - Forscher bei Untersuchungen fast aus ­
schließlich auf Zeugenaussagen angewiesen . Der 'Zeugenbeweis' ist 
dahe r für die Feststellung von Tatsachen ein unverzichtbares Hilfs ­
mittel. Um jedoch von den Zeugen die Wa hrheit zu erfahren, bedarf 
es genauer psyc hologischer Kenntnisse. Der UFO- Forsche r hat aber s o 
gut wie nie eine sachspezifische psychologische Ausbi ldung erfahren. 
Diesem Mangel hilft das vor l iegende Werk gründ li c h ab . Es richtet 
s i ch als Leitfaden an alle Prak t iker, die Zeugenbef r agungen durch ­
führen, sei es als Richter, Anwalt, Polizeibeamter oder eben auch 
als UFO -Forscher, um Gefühlsentscheidungen zurü ckzudrängen und An ­
re gungen zu vermitteln, nach we l chen die Untersuchung rationaler 
und wissenschaftlicher gemacht werden kann. 

Bisher hat der UFO- Forscher nur we nig von der Aussagepsychologie 
erfahren. Es fehlten auch bisher 'Anl eitungen' für die Praxis . So 
versteht man dan n auch die Feststellung vom Autor Bender: .Was wir 
brauchen i st ein le hr - und lernbares ~issen auf diesem Gebiet . 
Denn: ~as man nicht weiß, das sieht man nicht. Und was man nicht 
sieh t , das erkennt man nicht. Und was man nicht erkennt, das kann 
man auch nicht prakti zieren. Oder anders ausgedrückt: Praxis ohne 
Theor i e ist 'blind'." 

Und eben diese 'Theorie für die Praxis' vermittelt vor l iegendes 
~erk . Es ist keine psychologische Ausbildung als Voraussetzung 
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flir Pine dire'<te Anwendurg ir der Praxis erforderl ich . 
Gerade in ei ne~ so umstr itt enen a re nzwis senschaftlichen 3erei ch 

wie de r UFO - Forschung i st es notwen dig au fzuze igen , daß auch h.er 
zumindest vor -w issenschaf tl i c he Ar beit geleistet wi r d . 9e r e r ste 
Schritt begi nnt schon damit , daß Zeugen ' r i chtig ' bef ragt werden 
un d deren Aussagen vom Unt e rs ucher analysie rt wer den können . ~eid e 
Punk t e werden i m vorliegenden ~er k behandelt, womi t es als ' Anlei ­
tung' f ür den UFO - Forscher unent~e~rlich ist . 

Band 1: Glaubwü r digke i ts - und Bewei sle hre 
Ba nd I behandelt im ersten Kapitel den Be reich des Irrtums, der 

aus drei Gru ppen von lrrtumsmögli c hk e i te n - Feh l er bei der dahrneh­
mun g , Er i nnerung und di e derga be- besteht . Aus dem Inhalt : 
Oie Arbeitsweise unseres Geh irns i Aahrnehmungsfe hl er / J1e Gren zen 
unserer Sinnesorgane / ~ahrnehmungsverfälschung I Befindlichke it 
de r Auskunftsperson (kör pe rli c he , s eeli sche und gei st ige Ver f ass ung ) / 
Mo t i vat io n beeinflußt die ~ahrn ehmung ( Se l bst-, Fr emdbee influs sung, 
r•assensuggestion ) / Erinnerungsfehle r / Minderleistungen des Gedäch ­
nisse s / Falschleistungen des Ged ächnisses ( Abwehrmechan i sme n ) / 
Wiedergabefehler (Erinnerungssc hätzun gen, Auss age 'verfälschen ' ) / 

Im nächsten Kapitel befassen sich die Autoren mi t der Lüge . 
Sicherlich ist es für den UFO - Forscher wich t ig zu erk e nnen, ob cer 
von ihm befragte Zeug e das Geschehen wahr heitsgemäß berichtet oder 
ob er ihm 'einen Bären aufbinden' will. Aus dem Inhalt: 
Die Persönlichkeit des Aussagenden (Der Lügencharak ter) / Ach t 
Glaubwürdigkeitskriterien der Motivation (Gelt un gs bed ürfnis ) / Vier 
Wahrheitszeiche n der Motivation / Glaubwürdigkeitssymptome der Aus­
sagesituation / Zehn Wa rnsymptome der Körpersprache / Vier Wahr ­
heitszeichen der Körpersprache / Psychologisc he Beweisführung / 
Aussageanalyse/ Inhaltliche Realitätskriterien / Strukturelle Kri ­
terien/ Wiederholungskriterien / Acht Lügensignale (Ver l egenheits­
signale , Freud ' sches Signal -Freud'sc her Versprecher ) / Übe rtrei ­
bungssignale / Signale mangelnder Kompe tenz / 

3.Kapitel: Zwisc hen Irrtum und Lüge 
Bisher dargestellte Kapitel s i nd Bestandt ei l der 'Glaubwürdig­

keitslehre '. In der Bewe islehre finden wi r die Bereic he 'Der In­
dizienbeweis ' , 'Glaubhaf tig1<eitsp rü f un g' und 'Dr ei Kontr oll kri te rien ' . 
Aus dem Inhalt: Abs trakte und konkrete Beweiskraft / Gege nbewei se / 
Prob l em der Uninformiertheit / Beweiswürdigung beim Irrt um - bei der 
Lüge / 

Band 1 I: Vernehmungs lehre 
In der Verneh rnun gs lehre wird d ie Vern ehmu ng, die Vernehmungs tec h­

nik und der Zeuge näher unt e rsucht. 
Aus dem Inhalt: 
l. Ka pi tel: Die Vernehmung . Ac ht Gebo t e für den Ver nehmenden 

( Anpassung - Konta ktsuc he - Freundlichkeit - Interesse - Lob - Se l bs ter­
öffn un g - Kompetenz - Gedu l d) / Acht Rege ln zur Ver nehmung / Vor be­
reitung / Re i henfol ge / 'Warmwerde n ' lassen ! / Ta tsac he nfestste llung 
(Der ße richt ist das Fundame nt der Tats ac henfes tstellu ng i / 

2 . Kapitel: Di e Sprache. Sieben Sprach-'gesetze' ( Verst ändlich -
1<eit , Fr ag etechnik) / Acht Fragetypen/ Le nkung sf r agen (Kon troll­
fragen, Testfragen , Feh l sc hät zungen: Entfe rnung, Ze it , Geschwind ig ­
~f' it, Mengen . ) /Suggest i vfragen / 
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3.Kapi tel: Besonde r e Ve rnehmungstechnik . Acht Typen von Auskunf ts­
pers onen (~i e wahrheitswil li ge Au sk unftsp~rson : D!e we niger wa hr ­
he i tswill ige Auskunftsperso n - Die wa hrhe1t sunw1 ll1ge Auskunf ts­
person ) / Oie Vernehmung des Besch uld igt en (Rasche und gr ündliche 
erste Vernehmung) / Au sbruch aus der Rou t ine (Gef üh lsansprache -
Ansprach e Jugendlicher - Verstandesans prache - Sondierungstakti k­
Üb erraschungstakti k - Umwegtakt ik ) / Das Geständnis / Das Kom­
plott/ Das Protokoll (D i e häufigsten Prot oko l l ier ungsfeh l er ) / 
Der psychologische Sachverständige. 

4.Kapitel : De r Zeuge. Sieben Zeugengruppen (K l eine Kinder -
Kinde r - Jungen - Mäd chen - J unge Leute - Erwachsene - Alte Leute ) 
/ Sieben Zeugenarten (Juris t - Polizeibeamter - Lehrer, Gei st ­
l i che, Sozialarbeiter - Der Be troffene) / Sieben Zeugentypen 
(Si chere und unsichere Zeugen - Inte l l igente und primitive Zeugen -
Der befangene Zeuge - Der voreingenommene (fanatische) Zeuge -
Der Zeug e vom Hören sagen und der anonyme Zeuge - De r abnorme Zeuge -
Der eide t ische Zeuge) . 

Daß vorliegendes Werk auc h für den UFO - For scher ei ne nützliche 
'Anleitung ' ist, zeigen die im Inhalt aufgeführten Punkte. Jedoch 
so llte man etwas beachten. Da zu Autor Se nder : .N i chts wäre schlim­
mer als sich 'bei passender Gelegenheit' kr itiklos der einen oder 
anderen hier au fgef ührten 'Richtlinie' zu bedienen. An d~eser Ge ­
fahr gemessen, wäre die auf bl oße 'Intiu i tion ' gestützte Uberzeu ­
gungsbildung eher noch weniger irrtumst r ächtig; .. . " .Er muß sich 
die Mü he machen, sich in das gesamte Gebiet der Tatsachenfeststel ­
lung gründlich einzuar beiten. " 

Es wä r e a l so vortei l haft, a uch einige im Literaturverzeic hnis 
aufgefüh r ten Fachbüc he r durchz uarbeiten. 

Absch l ießend sei noch erwähnt , daß der Text leic htverständl i c h 
gesch rieben ist, so daß auch Rechtsunkundige damit arbe i ten können. 
Die einzelnen Themenpunkte sind seh r übersichtlich angeo r dnet und 
jeweils mit einer fort l aufenden Nummer versehen . 

Bender / Röder / Nack 
TATSACHENFE STSTELL UNG VOR GERICHT 
Ba nd I: GLAUBWÜRDIGKEITS- UND BEWEISLEHRE 

-hwp-

241 Seiten, il l., 8° , ISBN 3406073Q6g , 1981 , kart., Preis: DM 28,--

Band I 1: VERNEHMUNGSLEHRE 
198 Seiten, 8° , ISBN 3406073077 , 1981, kart . , Preis: DM 28,- -
C.H .Beck-Verlag, Postfach 40 03 40, BOOO München 40 

UFO-Abstürze 
Ch.af1eS Benitz/ WIUlam L Moore: Dei Roswe#­
ZWJ$t:henllll. 196 Seiten. reich imu$tnett. gebt.In· 
den, 2• .- DM Zsolnay 

Auf der Jahrestagung der amerikani schen UFO ­
Or gan i sation MUFON, die Ende Juli 1978 i n Dayton, 
Ohio, stattfand , hie l t der bekannte UFO-Forscher 
Leo nard H.Stringfie l d einen Vortrag , den er 'Ret­
ricval s of the Third Kind ' (etwa : Bergungen der 
critten Art) betitelte. An den schon klassische n 
Begriff ' Nahe Begegnungen der dritten Art' , der 
von A 11 en Hynek geprägt __ wurde , anknüpfend, wol l t e 
Strin9 f ield mit dieser Uberschrift UFO - Fä lle be -
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zeichn e n, be i de nen nicht nur UFOs und ih r e ' Besatz ungen' ge s ehen 
werden, sond ern bei de nen auße r dem UFOs und/od er ih r e Insassen in 
mi l i t ärisc he n Bes itz kommen . Dami t nahm zum e r s t en Mal e in bekan ­
nter UFO -Forsche r Ge r üc hte e r ns t, die vo r al l em i n de n USA seit 
der er s ten UFO- Si chtun g du rch Ke nneth Arn old am 24. J uni 194 7 immer 
wied er aufta ucht e n. Si e sp rac he n in der Rege l von abge st ürzte n 
U F 0 s und an s c h l i e ß e nde n Ber gu ngen durch da s ~I i l i t ä r i n den ,; ü s t e n -
gegen de n im Südwest en de r USA . St ringfi e ld ga b i n seinem Vort r ag 
Zusamm en f ass unge n meh r erer dieser Gerüch t e ohne , und das ist en t­
sche idend, in de n meis t en Fä ll en seine I nf orm ?. nt en und wichtige 
Daten preiszugeben . Damit war na t ür lic h e ine Ub er prü fu ng unmögl ic h 
und die Ge r üchte b l iebe n Gerü c hte . Man konn t e nur auf die Seriösi ­
t ät von St r ingf i eld bauen. Dennoch mac hte sei n Vor tr ag Furore und 
stieß ein bisher ängs tl ic h gemi edene s Gebi et der UFO l ogie au f. 

BERLITZ - MOORE 

DER ROSWELL - ZWISCHENFALL 
Eine r, der durch d ie Ser ic hte von Stringf ie ld angeregt wu r de, wa r 

Wi lli am Mo or e . Er kon zen tr ierte s i ch auf einen Fa ll : de n Ro swel l­
Zwisc henfall. Kurz ges c hi l der t ge sch a h f olgendes: 

In der Nacht vom 2 . auf de n 3 . J u l i 1947 übe rfl og ei n leuc hten des, 
diskusförmiges Obje kt die Stadt Roswel l i m Staat e Ne u- Mex iko . Etwa 
120 km nordwestlich de r St ad t kommt das UFO übe r ein s ame n Ranc h-Land 
i n ein Gewitt e r und e xplodie rt heft ig , wobei Te il e unbe kan nt er Ar t 
a uf de n Boden f al len. Das Ob jekt kann sich t ro tzdem noch i n de r Luf t 
halten, flie gt etwa 23 0 km we iter nach Wes ten und stürzt in der Ebene 
vo n San Augu s tin, wes tl i ch de r Stad t Soco r ro , ab und wir d anschli eße nd 
vom Mi l i tär gebo rgen. Heu t e befindet sich dort ein großes Radio­
te les ko p. 

In i hrem Buc h sch i ldern nun Berlitz un d Moor e , de r ers tere war 
offen sichtlich an de n Un tersuch ungen ka um be te i ligt, di e Ereigni s se 
mi t e i ne r F~ ll e präz iser Details . In den ers ten Kapiteln geben sie 
e r st e inen Uber bl i ck über die Geschichte der UFO- Beobachtung und 
erwähnen be s onders die oft behaupteten Sichtungen durch Astronauten 
sowie UFO - Berichte aus dem fraglichen Zeitraum J uni / J u li 1947 . 

Die nächsten beiden Kapitel bilden den Hauptteil des Buches, da 
i n ihnen die Zeugen zu Wort kommen. Immerhin konnte Moore 24! 'Schlüs ­
sel '-Zeugen interviewen, von denen nur 2 anonym bleiben wollten . 
Leider stehen die Interviews und Berichte über die Zeugenbefragungen 
oft ohne rech t e Verbindung nebeneinan der, wohl· etwa in der Reihen­
folge, in der sie geführt wurden. Dadurch fällt es dem Leser recht 
schwer , einen Überblick von dem Ge schehen, wie ich es kurz geschi l dert 
habe , zu be komme n. Andererseits erhä lt ma n ei nen gu t en Eind ruc k von 
dem Ab lauf de r Unt ersuc hung und ei n Gef ühl wieviel und ma nchma l wie 
wenig Zeugen nac h übe r 30 Ja hr en noch e rinner n können. 

In den folgenden vier Kapiteln beric hten sie von weiteren Erkennt­
nissen und Gerüchten, d i e vor allem aus den fün f ziger Jahre n stamme n 
und zum Teil schon von Stri ngf i eld erw ähn t wurden. Inwiewe i t sie etwas 
mit dem Roswell-Zwischenfall zu tun haben, i st oft schwer a bzuschätzen. 
Andererseits kann man kaum glauben, daß UFOs dutzendwe i se ab st ürzen 
und geborgen werden. Intere s sant finde ich besonders Kapitel 7, i n 
dem vom kurzzeitigen Verschwinden des Präsidenten Eisenhower am 
20.Februar 1954 ber ichtet wird . Berl i tz und Moore ber i chten über einige 
Hinwe ise, nach denen Eisenhower damals geborge ne UFOs in der ' edwards 
Ai rforce Base' in Ka lifornien besic htigt ha ben soll. Der Presse-
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s ekretär des Präsidenten er klä rte das Verschwinden da ma ls dur c h 
ei nen dr i ngenden Besuch beim Zahnarzt! 

Das l etzt e Kapitel , e igentlich recht überflüssig , beschreibt 
ei ne Beobachtung in der UdSSR , bei de r ein UFO den Er dboden ge­
st r eift haben soll. 

Was ist nun von den UFO- Abstürzen und dem Buch im besonder en zu 
halten . Allen Hynek schreibt zu Beginn des 10.Kapitels seines Buc hes 
' The UFO Experience ': .Wir kommen nun zu dem bi zarresten und an ­
sc heinend un glaub lic hen Aspekt des ganzen UFO - Phänome ns . Um offen zu 
sein, ich würde diesen Teil gerne weg l assen, wenn ich dies tun kön ­
nte, ohne wissenschaftlich unehrlich z u sein: Nahe Begegnungen der 
dritten Art, die Beobachtungen bei denen die Anwesenheit bewegter 
Wesen berichtet wird .... Unglück licherweise darf man keine Daten 
weg l assen , nur wei l sie einem nicht gefallen ode r nicht mit den 
eigenen Vorurteilen übere i nsti mmen." 

Diese Sätze ze ige n tr e ffend di e Abne i gung, die sel bst UFO-Forscher 
überfällt, wenn s i e s i c h mit Fä ll en beschäftigen sollen , die deut­
l i ch mer kwürdiger sind , als hüpfende Lich t punkte in dunk l er Nacht. 
Zum anderen sagt Hynek aber klar, daß man diese Fälle nicht unter­
schlagen darf, we nn man überhaupt e i ne Chance haben will, das Rätse l 
de r UFOs zu l ösen. Und be hauptete UFO-A bstürze gehören mit Sicher ­
heit zum UFO - Beobachtungss pektrum . 

Na t ürlich, un d damit komme ich wieder zum Buch , se tz t jede Be ­
schäft igung damit wissenschaftliche Ehrlichkeit, Selbstkritik und 
Offenhe i t voraus. Alles drei findet man in dem Buch von Berl it z 
und Moore . Auch wenn sich in Zukun f t die UFO-Abs türze en tweder als 
Lügen oder als Abstürze i rdischer Objekte (im Buch werden als Hy po­
t hesen Wetterb a llons und / oder geheime Militärpro jekte -AVRO-Scheibe­
erwähnt) herausstel len sollten oder die Spuren dank perfekter Ge ­
hei mha ltung im Sand verlaufen, bleibt als Verdienst die hartn äck ig e 
Durchfü hr un g und offe ne Darstellung aller Einzelheiten der Ermitt­
lung, die durchaus als Beispiel fü r künftige Untersuchungen von UFO­
Fäl le n dienen kann . Das Buch ist sehr empfeh l enswert. 

Quellen: 
J . A ll ~n Hyn e k, 'The UFO Experience ' , Henry Regnery Compa ny , 

Chicago 1972, auch als Goldmann Taschenbuch Nr. 11205 erschienen. 
Wi ll i am Moore, 'The Ro swel l Inv estigation', Front iers of Science, 

Part 1: July -August 1981 , Band 3 , Nr. 5, S.24-26 
Part II : Jan.-Feb . 198 2, Band 3 , Nr . 6 , S.22 -25 

Leonard H.Stringfi el d , ' Retrievals of the Third Kind', in '1 97 8 
MUFO N UFO Symposium Proceedings ', Ed . Walter H.Andrus, S. 77 -1 05 

Klaus Seidensticker 

Er gä nzen de Literatur: 
R. Sheaffer, 'Besprechung von "Der Roswell-Zwischenfall"' in "CONTRA" 

Nr. l, Okt . 1982 , Wien, S.27 - 29 
-- ----------- ----- ----------------- --------------------- -------------
Will iam Moore, "The Roswell Investigation" -New Eviden c e in th e 

Search for a Chrashed UFO-, $ 5,00 
Willi am Moore , "The Roswe ll lncident: Update a nd Conclusions" , 28S. 

und "The Roswe ll Incident: Beginning of the Cosmic ~atergate", 
24 S. , zusammen $ 6,00 

Erhä ltl' ch von : \.: il l iam L.Moore, P. O.ßox 1845, Prescot t , AZ 8630 2, USA 
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RICHARD F. HAINES 

OBSERVING UFOs 
i siehe auch An zeige im 
JUF~F 2 'S3, S. Di 

9as wohl ausführ l ich ste 
und fu ndie rteste ~n lei­
tungsbuc h f ür u~ o -~o rscher 
seit langen wurde 1980 
bei Nelson- Hal l ve rlegt. 
Das reich il lus t r ie rte 
~ andbuc h enthält alle 
~ichti gen Aspe~te de r mo ­
dernen UFO - Fo rs ch ung. 

J UFOF - Autor Ha ines stellt sei nen Ausfüh ­
rungen eine allgemeine Definiti on des 
Beg r iffs 'UFO' voran. Ke in De ta il einer 
UFO-Untersuchung wird im folgenden ve rnach­
lässigt . Selbst Themen, auf die man in 
diesem Zusammenhang garnicht ohne weiteres 

vorbereitet ist, werden behandelt und erweisen sich als äu ße rst 
wichtig . Da werden Be züge hergestellt und psychologis~h durch~ euchtet, 
zwischen Untersuchern und Zeugen, es wird das menschliche Gesichts ­
feld analysiert und schriftliche Berichte förmlich zerlegt, um sie 
strukturell zu untersuchen. Anhand langer Versuchsre i hen wird die 
Genauigkeit von Zeugenaussagen und - erinnerungen untersucht. Tech­
niken für Felduntersuchungen und für Zeugenbefragungen werden aus ­
führlich und in Lehrbu c hweise vorgetragen. Es wird gezeigt, wie sich 
die verschiedensten Phänomene in der Darstellung durch die Zeugen 

verhalten. Haines legt mehr Wert auf die psychologischen und physio ­
logischen Reaktionen der Zeu gen als auf ?ie ~ufklärun~ de~ Beg r if f~ 
selbst. Mei ner Me i nung nach macht er damit einen qualitativen Schritt 
nach vorn und weg von sinnlosen Grundsatzdebatten über die He rkunft 
der 'UFOs'. Die Analyse wie Menschen sehen und erkennen ist unbe­
dingte Voraussetzung, um---ZU klären ~1as.sie gesehen haben. . . 
Dieses Ruch enthält mehr wissenschaTtTiche Anregungen als sich hier 
auf so begrenztem Raume beschreiben lassen. Für jeden seriösen und 
ernsthaften UFO-Forsc her ein unbedingtes 'Muß '. -gem-

Richard F. Haines 

Aus dem Inhalt: What is a UFO - The 
UFO Field I nvestigator and witness -
Experiencing Something for the Fi rst 
Time - Jnvisibility - The Human Visual 
Fie l d - General Concepts and Terms 
Related to Visual Observation of Aerial 
Objects - Angular Sight i ng Estima tes 
and Measurements - Temporal Estimates 
and Measurements - Jntensity Estimates 
and 1·1easurements - r1o ving and Statio­
na ry Lights an ~ight - Techniques for_ 

..._ ______________ ___., Ob ta i ni ng and Eva l uati ng \li tness Testi -

mony - Airplanes: UFOs or IFOs? - Viewing V~ry Bright ~bj~ k cts - Sur ­
face Ref lect ions - Some Preliminary Conclusions and Principles . 
300 Seiten, 61 Fotos+ Zeichn., geb ., ISBN: 0- 88229 - 540-3, Preis: 
geb . 22,Q5 $, paper 10,95 $ . Erhältlich von: XELSON-HALL JNC., 
111 North Canal St r eet , Chicago, lllinois 60606, U SA 
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- ------------ --, MICHAEL HESEMANN 

IJFOs GIBT ES I UFOs GIBT ES ! 

Ein MEMORANDUM an 

die e.....i....,1.""'11 

Ein MEMORANDUM an die Uundesregierung 
Kürzlich erschien im Selbstverlag des Autors 
ei ne ßrosc hüre , die bereits in bundes ­
deutscher UFO-Szene einigen Staub aufge-
irbelt hat. Es handel t sich hierbei um 

ein vierseitiges fle morandum an die Bundes ­
regierung, beg leitet von einer re ich il­
lus trie rt en 88 - seitigen Dokumentation mit 
dem Tite l "UFOs GIBT ES!". 

Im Memora ndum fordern die Unterzeichner 
"Aufhebung der Geheimhaltung; Offi z iel le 
UFO - Studien und Einsatz für eine We lt- UFO ­
Konferenz und deutsche Initiative an de r 
UNO zur Sc ha ffun g e iner UFO - Behörde". 

Irrtümlich sind als Unterzeichner auch 
~UFON - CES - Leiter Illo Bra nd, Ado l f Schneider 

'--- --------- --....... und. Hans-Werner Peiniger von der GEP e.V. 
genannt . Obwohl die im ~emo randum geste llt en Forder ungen grundsätzlich 
zu unterstützen gewesen wären, hob sich jedoch die fehlerbehaftete 
Do kumentation, die den Un terzeic hnern vor Fertigstellung nicht vor­
lag , und die Gesamtintention davon ab, so daß o.g. Namen wieder g~­
lösc ht we rde n mußten . So we r den z.B. die Au fna hmen von Walter Schi l ­
ling , Wedel (siehe JUFOF 5'82 , S.127 -1 29), Monguz zi ( Schn~ider 1981) 
und Na9ora (Webner 1982) präsentiert, obwoh~ deren .Echtheit st~rk 
angezweifelt werde n muß . Sieben Auf nahmen eines ObJek ts, au s e inem 
S-8-Film der Fam . Oldfield, Enland (gefilmt von einem Flugzeug aus ) , 
werden noch als "unerk lärlich" bezeichnet, auch wenn die Iden t ifi ­
z i erung schon l an ge bek annt ist. Es handelt s ic h hie~bei. 100%ig ~m 
eine Reflexion am Rande e ines Flugzeugfensters, geze igt i n von Di th ­
furts Fernsehbei t r ag "Wa rum i ch nicht an UFOs glaube". Auch die Auf­
nahmen ei nes Zeugen aus Hagen, der .im Rahmen der fast allabendlich 
stattfindenden ' Luf traumüb erwachung' " bereits 115 UFOs beobachtet, 
fotografie rt .. und gef ilmt haben will, wer den gezeigt und als Beweis 
für die UFO-Uberwachung des Ruhrgebiets darges t el lt. UFO - Fors cher 
wisse n jedoch, daß gerade die st änd igen Beobac htungen eines Zeugen 
ein Indiz flir de r en Unglaubwürdigkeit ist. Auf jeden FäTTKein Argu ­
ment, um die Bundesregie ru ng z u überzeugen. 

Im Gegensatz dazu werde n wi chtige ausländische Dokumente abge ­
bildet, die sic h nicht nur auf interessante UFO -Vorfälle beziehen, 
sonde rn auch Aufs chluß übe r .die Politik der Geheimhaltung" der 
amerika ni schen Behörden geben. Leider geht die de utsc he UFO-Forschung 
in der Fülle a usländisc hen Materi al s, das vorwiegend den be id en Memo ­
randen von ICUFON, USA , entnommen wurde, unter. Vielleicht hätte 
der Autor mehr beweiskräftige inländische UFO-Fälle be ach ten sollen. 

-hwp-
Schneider,A.,1981: in: "Offizie lle Untersuc hungsberichte der Russe n 

und der Amerikane r über unidentifizierbare Himmelsersc heinungen", 
MUFON - Bericht Nr.8, S.345 

Web ner,K., 1982: "D IE NAGORA FOTOSERIE - KR ITISCH BETRACHTET", er ­
schienen im Selbs t verla g des Autors. 

"2 Sei t en , DINA4, br„ 60 Fotos, 70 Dok umente , Preis: DM 32. - von: 
· · ic~ ael Hesemann, An de r Obere rft 88, 0-4040 Neuss 1 
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2. CENAP DOKUMENTATION 
Zum 25.jährigen Ju bi läum der d~nischen UFO - Fo rschungs organisation 
SUFOI, hat CENAP seine zwei te Dokumen tat ion hera usge geben . 

Sie berichtet recht anschaulich über die bisherige Ar beit von 
SUFOI und vermittelt uns ~enntni sse über die Füh rung und Aktiv i -
täte n einer beispielhaften UFO -Forschu~gsorganisation. Aus dem Inhalt: 
CENAP-Interview mit SUFOI-Leiter Peter A.Hansen I 20 Jahre SUFO I / 
Ein Rückblick / Wo steh t SUFO! / SUFO I-Intern / SUFO ! 's Alarmzentrale . 

Den einen oder anderen UFO-Forscher wird es sicherl ich inte ressieren, 
wie SUFOI zur größten UFO-Vere inigung in Europa wurde, schließlich 
hat SUFOI das geschafft, was bisher noch keiner an de ren Ve re in igung 
gelungen is t . Dazu die Herausgeber in ihrem Vorwort: .Es gibt kein 
anderes La nd in dem wi e in Dä nemark eine UFO - Forschung aufgebaut wurde, 
die in der Bevölkerung, bei öffentlichen Stellen und den Medien eine 
solche Hoc hachtung entgegengeJracht wi rd mit gleic hzeitigem I nteresse , 
was die hohe Mitglieder zah l und Abonnent za hl des hauseigenen Publi ­
~ationsorgans der UFO-NYT unterstreicht . " - ~wp -

5 9 Sei t e n , D I N A 4 , foto k o pi er t , i l l u s tri er t , Pr e i s : D f·l l 2 , -
Erhältlich von : Hansjürgen Köhler , Limbacher Str.6, D-6800 ::annhe im 52 

JACQUES YALLEE 

MESSENGERS OF DECEPTION 
UFO CONTACTS AND CULTS 

Berei ts der Titel gibt Auskunft über den 
eigentlichen In halt des Buches "Boten de r Täu­
sch ung - UFO Kontakte und Kulte". J . Vallee be­
richtet in spannender Weise , z.T . wi e ein Krimi 
geschrieben , von den Hintergründen sogenannter 
UFO-Kontakte . Er durchleuchtet die so ziale n Ur ­
sachen und Wirkungen ebenso wie die religiösen 
Wurzeln des UFO-Glaubens. Ent l arvend werden 
auch die sogenannten UFO-Kulte beschrieben, die, 
ungeachtet aller Vernunft, imme r noch mit außer­
irdischen Heilssagen versuchen, ihre Anh änger zu 
verdummen. Vallee weist einen großen Teil der 
Schuld den ~issenschaftlern zu. Er sieht hier 

~1s Hauptproblem. Im Schlußwort stellt er bitter die Frage: wo sind 
die (wissenschaftlichen) UFO - Detektive? Nu r durch die ignorante Hal ­
tung der Schulwissenschaft diesem Thema gegenüber gelingt es "Boten 
de r Täuschung", nicht unbedingt von außerh a lb , uns zu beschwatzen. 
Ein in meine n Augen wertvolles Buch als Er gänzung zu Haines "Investi ­
gatio n UFO's", aber auch wieder ganz ander s . Hin t erg r ünde und Gefahren 
der UFO - Glaubenssekten werden erstmals aufgeze igt . Ein Buch gegen die 
Dummheit in uns und die Ignoranz gegenüber einem Problem , wie es die 
UFO - Sichtungen nun mal darstellen . - gem-
Aus dem Inhalt: THE CONTACTS: The Case Against the Spacecraft - The 
Ba ndwagon from Outer Space - Why Do They Keep Staring at th e Wa l ls? 
THE MANIPULATIONS: The Politica l Overtones - The Venusian Candida t e -
Seraphic Transports and Benevolent Programmers. THE STRATAGEMS: A 
Cow for Nor ad - Intel l igence Repo r ts - The Stratagem Theories . 
243 Seiten, 29 Fotos+Zeichn ., br ., IS BN : 0- 915904 - 38-1, ? r eis: $6 ,95. 
And/Or Pr ess, P. O.Box 2246, Berke l ey, CA 94702, USA 
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